
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

214 (13.9.1928)



olkskreund
HnnRnnnmnHBGmcaHnninBnansnDBBinHaaBCiDaaiiHtDaBNO ENS

scnprcife !ÄrsSrrÄ ”ÄSSKE : i .v °u> »n° Mt - j Bqug^n^ s^ ^ 'ta ^ gfyS .
'JiSKS

0 Bei Wiederholung Ttabgtt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung de»

^ dei gerichtlicher Vekeibung und bei Konkurs anher Kraft lntt o Erfüllung»-
^« l»!iand tff Karlsruhe LB. « Schluß der Anzeigen,Annahme S Uhr vormittag.

Die MutzeLunve / Kport und Kptei / Keimst und Wandern
KozisliLisches Jungvolk / Lrsuenkrsgen — Frauenschutz

oormillag» l > Uhr o Postscheckkonto2650 Narl»nihe o Geschäftsstelle und RedakUlm : Karl»

ruhe 1. B^ waldstrab« 26 o Fernruf 7020 und 702l o volksfrwnd-Fttlalen : Vurlach , westend
stratze 72: Baden -Baden , Friedhofstrahe 26: Rastall. Frledrichosester Offenbar ^ Langestrabe 2d

-Mer 214 Karlsruhe . Donnerstag . Sen 1Z. September 1928 48 . Jahrgang

Das Recht auf Räumung
Die deutsche Forderung / Die Pflicht der Refatzungsmächte

sozialdemokratische Kanzler der deutschen Re-
« t am Mittwoch in Gens den Vertretern der Besät -

? mächte wieder in aller Offenheit das Recht Deutsch -
' » » , Räumung der besetzten Gebiete dargelegt . Er wird
Anspruch auch in der für Donnerstag vorgesehenen Sitzung
»nd mit der gleichen Entschiedenheit wie bisher aufrecht er-

' Seine Forderung stützt sich ans rechtliche Gründe , die
^ dem Versailler Vertrag ergehen und denen von den
^ «Mächten nicht einmal mit einem Schein des Rechts ent-
^ reten werden kann.
’* Friedrnsvrrtrag steht in keinem Artikel 431 vor, dah die

vor Ablauf der 5-, lg - und 15-jährigen Frist sofort ru-
werden soll, wenn Deutschland die Bertragsbestimmnn -

s "llt. Abgesehen von der Zurückziehung der deutschen Trop¬
en baltischen Provinzen und Litauen betrachteten die Sie -
' Weltkriege» im Jahre 1919 die Besatzung des Rheinlande »
? N;e „Bürgschaft für die Durchführung" des vertrage ». Sie

B
*# diese Auffassung, weil — wie es in dem Ultimatum Wil -

v
0®1 18 . Juni 1919 hieb — es Vertragsparteien gibt , deren

H sich als unglaubwürdig erwiesen hat . Die Besetzung
- "Inlands wurde also auch nach dem Wafsenstillstand anfrecht
>? wegen des Bruchs der belgischen Neutralität durch das

?" !che Deutschland und der wirklichen oder angeblichen ver -
Vechtsgrundsätzen durch die laiserlichr Regierung .

, ^ Wibtran«n gegenüber versucht die deutsche Delegation in
unrer Führung des inzwischen verstorbenen Brockdorsf -

c wenigsten » eine Räumung 8 Monate nach der Unterzeich -

,
b Frirdensorrtrags zu erreichen. Sie begründete diese For -
wlgendermatzeTk :' ** unvollkommen hat sich die übrige Welt bisher von der

. Wandlung Rechenschaft zu geben vermocht, die im deutschen
.
' ' ben vor sich gegangen ist. Durch den Willen seine« Dol-' ^kutschlaa » , »r Demokratie und zur RevuSlif geworden. Die

j 5U versasinngszuständen . unter denen der Wille des dent-
. >olkes mihachtet werden könnte, ist ao»gelchl»ssen . . . Da,

^ »^ tschland bedarf der vertranenovollen Unterstützung durch
.^ chbarn . E» ist überzeugt , diese« vertrauen »n verdienen ."

>»s .Üblich , die Alliierten blieben bei ihrem Mißtraue » , »bwohl
ijs ^ ^ and schon damals das sittliche Recht ans mili -

^ k Eewaltmahnahmen für Sicherung des Frirdrno -
->is

"Estritt. In »er Zwischenzeit hat sich die demokratische Re-

,l
'n Karten Aimvfeit endgültig betzau »trt . Sie bat den Mo-

" 'Edrrgeritten , sie hat di« bolschewistischen und faschisti -
h^ ^ nzrn i« eigenen Lande vernichtet und trotz aller inne -

- "»Heren Feinde bi» aufs letzte ihre Vertragstreue bewie-
o Abrüstung ist durchgeführt und schon vor zwei

•'V . vollendet von den Alliierten anerkannt
" **»

’
»»

* Bestimmungen über die entmilitarisierte Zone wer-
brachtet »nd die Revarationszablnngen mit einer gerade-
" nswerten

, ,o « en
Pünktlichkeit

für die sofortig «
geleistet. Di « Pornos «
und bedingungslos «

.^ »Nd
t.

" " 1 de » Rheinlands find damit restlos « r -
^ ver mehr noch, als ihm vertraglich auferlegt war , hat
">> «rtan .

sich , » ie kein anderer Staat , in den
Dienst de » Friedens gestellt

Iktz.
"Aen Nachbarstaaten obligatorisch« Schiedsverträge abge-
®s ist den formellen Verzicht auf Elsaß -Lothringen « in»

f ^ d bat schließlich mit Polen den Kellogg-Pakt unter »

j . . ." irihtuns noch zu tun übrig , wenn das

Iv".

-
'
.
' Allii:

alles nicht genügt ?

f>irh tz,
" orten haben fchliehlich mit der Wahl Deutschlands zum
8 Völkerbundes und seines Rates dessen Bertragswil -

Iannt " ist es uns bis deute nicht gelungen ,
Anspruch auf die Zurückziehung der fremden Tro »-

recht
®a® liegt nicht nur daran , dab die Alliierten in

» . .
" Haltung der Rheinlandbesatzung einig wären . Die

'« ft » o h
tUnn 5* ®‘ " "ler dem Druck der Arbeiterpartei ge¬

ll t Hz, ,
n , einer sofortigen Räumung zuzustimmen. Frank -

B ? * « egen seinen Widerstand aufrecht . « »
^ rr« ^ . ^ Eig , auch nur ein Titelchen seine , vermeintlichen

m ' s » ufzugebrn .

Warum da » alle » ?

t Akt einwandfrei erwiesenen Erfüllung des 8 131 de»
^ der sich hieran » ergebenden verpflichtan ,

' ^ ?
tC , ut lofortigen Zurückziehung der Trappen mit

de , l8 e s ch ä f t m a ch e n und sie mit der endgültigen
*«!, * "^ Elvnsproblems verquicken will.

■B«
*
inr

R der Rhrinlandr war von den Siegermachten da-
»edacht . Heute ist diel« Bürgschaft über-

V 1** » rL’ Dentfchland seine » Willen zur Erfüllung dl
S »

**' l,tztz^I *" llichtangen nicht nur immer uud immer Mieder
*« »rgltifch bewiesen bat . Wenn Frankreich

> , d>ill/d . ^ ; latzung festdält und au« i»r ein Geschäft
!' r . 08d«k,, bedeutet da, » trr den obwaltende . Umstände»

, , . sich rechtom idrige » Bermägen ».
»u, n. ' ' ' k « f f e n. Da» » iderlorichä aber dom Frieden ».

» UiAi ^ r Frnnlreich »rnfnllo nicht mir Rechte , so«,
^ »«n rr ^ den .

Was kostet äie Völkerbunds -
Versammlung ?

Genf, 12 . Sevt . Im Haushaltsausschub der Völkerbundsver¬
sammlung wurde heute nachmittag die Debatte über die von Eng¬
land beantragte Stabilisierung des Völkerbundsetats auf der Höbe
von 25 Millionen Goldfranken fortgesetzt . Dieser Antrag würde
die Streichung von rund 1,5 Millionen Eoldfranken vom Voran¬
schlag des Generalsekretärs bedeuten . Der deutsche Delogierte , Prä¬
lat Kaas , erklärte mit Rücksicht auf die Entwicklung der verschie¬
denen Tätigkeitsgebiete des Völkerbundes und vor allem der wirt -
IchaftlichenOrgane , dab der Zeitpunkt für eine Stabilisierung des Bud¬
gets noch nicht gekommen fei . Schließlich wurde eine Entschliebuna
angenommen , in der unter Hinweis auf die Notwendigkeit einer
maßvollen Beschränkung der Ausgaben sämtliche Versammlungs -
auslchüsie aufgefordert werden , zu prüfen , welche Konferenzen , die
für das nächste Völkorbundsjahr vorgesehen sind , auf das über¬
nächste Völkerbundsjahr verschoben werden können.

Die deutsche Tätigkeit beim Völker¬
bund wirkt sich aus

Genf, 12 . Sevt . (Eig . Draht .) In der 3. Völkerbundskom¬
mission, die die Abrüstungsfrage behandelte , stand hinter der am
Mittwoch stattflndcnden Generaldebatte unsichtbar der französisch-
englische Rüstangsvergleich . Nachdem als erster Redner der Ver¬
treter Ungarns die einseitig« Emwafsnung der Besiegten als .nw»
»«lisch untragbar bezeichnet batte und Graf Dernstorff noch ein¬
mal die Stelle in der Rede des Reichskanzlers Müller zitierte , dab
der erste Schritt zur Herabsetzung der Rüstungen nun endlich getan
werden müsse , ergriff Paul Boncour das Wort , um in einer sehr
vorsichtigen, zurückhaltenden Rede sich für die deutsche Forderung
auf Festsetzung des Datums für die nächste Tagung der vorberei¬
tenden Abrüstungskommission einzusctzen .

Die Kommission möge erklärte Boncour , als ihren einstimmi¬
gen Willen verkünden , daß der Präsident der vorbereitenden Ab -
rüstunaokommissian dies« zu einem bestimmten Datum einberufe .

Man könne das Publikum unmöglich länger auf die Probe stellen.
Die vorbereitende Abrüstungskommission müsse ihren Vorentwurs
fertigstellen , welches Aufsehen er auch haben werde . Er . Boncour ,
wolle nicht mit Deutschland darüber streiten ob Sicherheit oder
Abrüstung die erste Etappe sein müsse . Rach Locarno und nach der
Unterzeichnung des Kellogg-Paktes könne man diesen Streit um
Worte zurückstellen . Eine teilweise Sicherheit werde bei Inkraft¬
treten der Perträge der Sicherbcitskommisston geschaffen sein .
Darum müsse man auch an ein« teilweise Herabsetzung der Rü¬
stungen denken .

Eine Saaröelegaiion beim Reichs¬
kanzler

Genf , 12. Sevt . (Eig . Draht .) Am Mittwoch vormittag emp¬
fing Reichskanzler Müller in Gegenwart des Saarreferenten des
Auswärtigen Amtes zum zweiten mal die hier weilende Abord¬
nung der Saarbevölkerung . Es fand eine eingehende Aussprache
über politische, wirtschaftliche und sozialpolitische Fragen statt .

Die Saardelegation zeigte besondere Sorge über französische
Pressemeldungen , wonach der äußerste Zipfel des Saargebietes , die
Gegend um Warndt , eventl . an Frankreich abgetreten würde .
Müller stellte demgegenüber fest, datz die jetzige deutsche Reichs¬
regierung nicht einen Finger breit saarländischen Gebiets in fremde
Hände kommen lassen werde. Der Kanzler erklärte es ferner für
selbstverständlich, daß Deutschland im Interesse des Eedeibens des
Saargebiets für eine Anleihe an das Saargebiet eintreten würde,
wenn die Regierungskommission mit einem entsprechenden Wunsch
an die deutsche Regierung l>erantrete . Die Saardelrgation klagte
weiter über die Mißachtung der Abmachungen von Heidelberg über
die zu befolgende Sozialpolitik in den Saargruben durch die fran¬
zösische Erubenverwaltung . Müller versprach jede Unterstützung
der berechtigten Forderungen der Bergarbeiter . Es ist nicht aus -
geschlosien , daß Deutschland in dieser Frage sich beschwerdesiibrend
an den Völkerbundsrat wenden wird .

Srianö » ReSe unö Frankreichs
öffentliche Meinung

Die Rede Briands , die einen gefährlichen Wendepunkt in der
A»««herungs »»litik darzustcllen schien, bat die gesamte französische
Oefsrntlichkeit vor die überraschende Alternative gestellt, ob die
Politik der Verständigung fortgesetzt oder aufgcgeben werden soll .
Ohne Zögern bat man sich für die Fortsetzung der Locarnopolitik
entschieden . So erklärt am Mittwoch selbst der Temvs , daß man
sich bemühen mäsie, das gegenseitige Vertrauen wiederherzustellen,
zumal niemand wünschen könne , eine an sich schon sehr delikate
Situation noch weiter zu erschweren . Abgesehen davon wird am
Mittwoch in fast allen Blättern festgestellt , wie überrascht Briand
über den Eindruck seiner Rede in Deutschland gewesen ist . Aus¬
führlich bemübt man sich desbalb , Frankreichs gute Absichten zu
betonen , und wenn man früher erklärt hat , Briands Rede sei not-
»»endi« »«wesen, » eil sich Frankreich in Genf nicht in die Rolle des
Angeklngten versetzen lasten konnte , so scheinen jetzt die eifrigen
Rechts «rii «un»o- und Beschönigungsformeln der Pariser Preste zu
boweisen, es Briand war , der sein Land in den Anklageznstand

versetzte , der es in den Geruch brachte, plötzlich nach 3 Jahren nrub-
samer Verhandlungen von der Locarnopolitik abzusvringen .

Dieser stimmungsmäßige Untergrund erklärt es auch , daß am
Mittwoch mit Ausnahme der unentwegten Deutlchenfrester kojn
einziges Blatt auch nur das leiseste Wort der Kritik gegen die nun
tatsächlich offiziell eröfsneten Verhandlungen um die Räumung
des Rheinlandcs zu schreiben wagte . Die Diskussion um die Gegen¬
leistungen bewegt sich ausschließlich auf finanziellem Gebiet . Dabei
wird anerkannt , daß es dem „ungeschickten" Kanzler , wie sich der
Jntransigant ausdrückt, gelungen ist , die Verhandlungen über die
Räumung und über die Revarationsfrage nicht miteinander zu
verquicken , sondern nur „parallel " führen zu wollen. Wenn also
nach alter Gewohnheit die Pariser Preste an den Ausdrücken
„Gegenleistungen" und „Kompensationen " festhält , so ist doch nach
ihrem eigenen Zugeständnis eine reinliche Scheidung zwischen Räu¬
mung und Reparation erreicht . Das ist nicht zuletzt das Verdienst
der Rede Briands . Briand bat in die Diskussion eine Schärfe und
Rücksichtslosigkeit hineingetragen , die vom Reichskanzler Müller
zur Verteidigung der deutschen These angewandt , augenscheinlich
einen gröberen Eindruck in der Mittwochskonserenz gemacht bat ,
als es die bisher übliche diplomatische Vorsicht vermocht hätte .

Oer andere Briand.

M ,

ß

hi *-4 /

»Ich lasse die StaffE- e in der Garderobe, beim mieden ist sie doch nur hinderlich?
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Katholische Aktion1
Ein Nachwort zum Magdeburger Katholikentag

Auf dem Magdeburger Katholikentag , der am Sonntag feinen
Abschluß gefunden hat , stand die sogenannte „katholische Ak¬
tion " im Vordergrund fast aller Erörterungen . Schon seit län¬
gerer Zeit spielt dies Schlagwort in den Erörterungen der Zen-
trumspreste eine große Rolle , so daß die republikanische Oeffentlich-
teil u . L . alle Veranlassung hat , ihre Aufmerksamkeit auf jene Vor¬
gänge »u richten, die sich um den Begriff „katholische Aktion"
gruppieren .

Der Ruf nach dieser Aktion ging vom Papste aus , der vor
Monaten bereits in einem Rundschreiben die Katholiken der
ganzen Welt zur gröberen Aktivität auffordert « und dafür
plädierte , daß Priester und Volk stch enger zwecks Geltungmachung
der christlichen Grundsätze im öffentlichen Leben zusammenschließen
sollten. Aus dem Magdeburger Katholikentag hat der Nuntius
Pacell i eine solche Aktion auch für Deutschland gefordert ,
und die Tagung hat diesem Verlangen zugestimmt und beschlossen,
„sich den hoch -würdigsten Bischöfen für die „katholische Ak¬
tion " zur Verfügung zu stellen " .

Es handelt sich hier zunächst um eine geistig-religiöse Be¬
wegung , die , solange sie sich auf das Gebiet der Kirche beschränkt ,
weniger Anspruch aus Beachtung erheben könnte . Schließlich kann
cs uns gleich sein , ob die Pfarrer vor leeren oder halbgefüllten
Kirchen ihre Predigten halten . In die Sphäre des Religiösen
milchen wir uns nicht ein . Aber der Bevölkerungsteil , der von der
„katholischen Aktion" ersaht wird , bildet den Grundstock einer
starken Partei , des Zentrums . Zwischen ihm und den kirch¬
lichen Organisationen laufen die Fäden bin und her . Deshalb
bleibt auch die Politik des Zentrums nicht unberührt vom Wirken
der „katholischen Aktion"

, und insofern besteht Grund genug, die
gesamten Vorgänge schärfer ins Auge zu fassen .

Ob die Zentrumsführer selbst von dieser Aktion und jener Aus¬
legung , die man ihr in Magdeburg gegeben hat , sehr erbaut sind ,
kann Man zunächst bezweifeln : denn es ist vorauszuleben , dah diese
„katholische Aktion" das Sammelbecken für die reaktionären Kreise
werden wird , die ihren Einfluh in der Zentrumsvartei selbst nicht
genügend gewahrt glauben . Die Leitung des Zentrums hat es in
letzter Zeit zweifellos verstanden , den Adel und leinen reaktionären
Anhang in der Politik wenigstens äußerlich »urückzu-
drängen . Die Kreise um Paven , Löwenstein , Praschma wittern
aber jetzt Morgenluft . Von der religiösen Welle , die von der
„katholischen Aktion" ausgeht , wollen sie stch emvortragen lasten,
um gröberen , wenn möglich maßgebenden politischen
Einfluß zu erlangen . Hier bietet stch ihnen Gelegenheit , unter
dem religiösen Deckmantel , den gerade sie so gut zu tra¬
gen verstehen, sich durch Hinterpforten in die Politik einzuschleichxn .
Haben sie erst einmal in der neuen , religiösen Bewegung der
„katholischen Aktion" Fuß gefaßt , dann wird es der Zentrumsfüb -
rung auf die Dauer sehr schwer werden , dem von hier ausgehenden
Druck standzuhaltcn . Die Männer der „katholischen Aktion" werden
sich ohne Zweifel als die Hüter der reinen Lehre aufsvielen . Sie
haben — man täusche sich nicht — an Bischöfen und Klerus einen
starken Rückhalt und werden sich bald kräftig genug fühlen , um
der Zentrumspolitik die Wege vorzuschreiben .
Eine starke Verklerikalisierung der Zentrumsvartei wird die Folge
der „katholischen Aktion" werden . Unter Berufung auf Bischöfe
«nd Päpste , deren Rundschreiben die Grafen und Fürsten ausge¬
zeichnet zu verwerten verstehen, werden die Macher der „katholischen
Aktion" in Deutschland der Zentrumspartei schon auseinandersetzcn,
was richtige „katholische Politik " ist. In die Praxis übertragen ,
wird der konservative Flügel im katholischen Dolksteil dahin wir¬
ken, daß das Zentrum eine seinen Wünschen entsprechende Politik
treibt . Das Ziel ist der Bürgerblock und die bürgerliche
Einheitsfront gegen den „glaubensfeindlichen Marxismus "

. Die
Maste des katholischen Volkes siebt zwar die letzten Hintergründe
dieser ganzen Bewegung noch nicht klar . Sie glaubt an die rein
religiösen Ziele , die die Führer ihr zeigen . Sie weiß noch nicht ,
wie sie politisch mißbraucht wird .

Die nächsten Folgen der „katholischen Aktion" dürften Aus¬
einandersetzungen in der Zent rums Partei sein ,
Auseinandersetzungen , die vielleicht weniger an die Oeffentlichkeit
dringen , dafür aber im Stillen um so heftiger geführt werden . Es
wird zunächst einen inneren Kampf um die Frage geben, wer die
wahre Lehre in der politischen Praxis am richtigsten anwendci , und
die Kreise, die sich der katholischen Aktion bemächtigen, werden
nicht verfehlen , der Zentrumspartei das „Unkirchliche " ihrer Poli¬
tik nachzuweisen . Die Zentrumsvartei wird gezwungen sein , Kon¬
zessionen an den überkatbolischen Flügel zu ma¬
chen, und das wieder dürfte zurückstrahlen auf die gesamte Politik ,

Oer blaue Strahl
. ) Roman von L . H . Desberrv

Aus dem eirgl . Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen .
Zeitnngscovyright bo Deutscher Buchvertricb , Frankfurt a . M .
42 lRachdrlick verboten . )

(Fortsetzung.)
Er erhob sich, verließ das Zimmer , entzündete von neuem das

elektrische Licht . Da er zurückkehrte , fand er Johnson totenblaß ,
sich mit zitternden Händen ein Glas Whisky einschenkend .

„Glauben Sie , das Ding , das Wunder , was immer es ist , wird
wiederkommen?" fragte der Detektiv. „Ich bin kein Feigling ,
O 'Keefe , aber für heute habe ich genug Wunder erlebt . Wollen wir
nicht- lieber fortgchen ?"

O 'Keefe lächelte. „Nein , machen Sie sich keine Sorgen , es
kommt nicht wieder . Bis zehn Uhr sind wir völlig sicher .

"
Er trat an die Wand , an der die Kasse stand, betrachtete das

rote Zeichen , schritt dann an die gegenüberliegende Wand und besah
sich das zweite Zeichen . „Ich fürchte , ich habe Ihre Tapete verdor¬
ben," meinte er. „Doch ließ es sich nicht vermeiden . Bitte , holen
Sie noch ein Glas , wir werden einen Gast bekommen .

"
Jobnsons Gesicht verdüsterte sich . „Ich muß gestehen , daß mir

die Gäste, die Sie , O 'Keefe, in mein Haus bringen , nicht recht ge¬
fallen . Wer oder was kommt jetzt hierher ? Ein neuer Strahl oder
der Fürst der Finsternis selbst ?"

„Weder das eine noch das andere," lachte O 'Keefe , „sondern
ein gewöhnlicher Mensch aus Fleisch und Blut . Ich forderte Crane
auf , beute abend berzukommen, hoffentlich haben Sie nichts da¬
gegen?"

„Nein , nein , Gott sei Dank, daß cs nicht wieder einer Ihrer ge¬
spenstischen Gäste ist.

"
Eine Viertelstunde später erschien Crane . Die drei Männer

machten es sich bequem, O 'Keefe entzündete die unvermeidliche
Zigarette , fragte den Freund :

„Nun ?"
j .Mas willst Du wissen ?"

„Sei kein Narr , Crane !" rief O 'Keefe ungeduldig . ..Sage mir
genau , was sich beute abend in den Werken ereignet hat .

"
Johnson blickte erstaunt drein : was in aller Welt hatten die

Werke mit der ganzen Angelegenheit zu schaffen, , wer interessierte
sich für die Werke? Er bemerkte verblüfft die offensichtliche Auf¬
regung des Irländers ; ein seltsamer Mensch , dieser junge Repor¬
ter , immer findet er angeblich neue Spuren , läuft irgendeinem wil-

Nr Hi

VerfchivöriinginSpanie «
A <s
fr

Die Entdeckung einer weitverzweigten Verschwörung
gegen die Diktatur , wird nunmehr vom Innenminister be-
b e st ä t i g t , der »ugab , zahlreiche Verhaftungsbefehle unter¬
fertigt zu haben , mit deren Durchführung die Polizei bis heute alle
Hände voll zu tun hatte . Bis jetzt sind über 300 Personen
im Gefängnis eingeliefert worden . Wie es scheint , waren
die Haupträdelsführer radikale Politiker , zum großen Teil Kata¬
lonier . die zur Durchführung ihrer Pläne die Unterstützung des
Militärs zu gewinnen versuchten und deshalb bei unzufriedenen
Truppentellen für den Umsturz vvopagierten .

Prim » de Rivera traf aus San Sebastian hier ein und
begab sich in größter Eile zu dem Innenminister , bei dem eine lange
Beratung über die wetteren Maßnahmen ftattfand , zu der auch der
Polizeichef und der Guardia Civile zugezogrn wurden . Besonders
in Barcelona sind zahlreiche Verhaftungen prominenter Per¬
sönlichkeiten vom«rommen worden uner denen sich der frühere De¬
putierte Jose Comp an i und oie früheren Staatsräte Julian
R o u r e , Jorge V i n i x a und Pablo C i l befanden.

Der Putsch gegen die Diktatur sollte nach Madrider Meldungen
am Donnerstag , dem fünften Jahrestag der Diktatur , vor sich geben.
Für dieses Jubiläum hatte die Regierung große Feierlichkeiten
geplant , und die Verschwörer hielten offenbar diesen Moment Mr
günstig »um Losschlagen, da ein großer Teil der Madrider Garni¬
son an den Festlichkeiten teilnehmen sollte . Auch aus den Provin¬
zen , besonders aus Katalonien , werden zahlreiche Verhaftungen ge¬
meldet . Unter den Festgenommenen befinden sich viele Unter¬
offiziere der Armee , von denen die Polizei in Erfahrung
gebracht hatte , daß sie mit den Verschwörern Zusammenkünfte ab¬
dielten .

Aus Hendaye werden weitere Einzelheiten über das Kom¬
plott gegen das Direktorium gemeldet, das weitaus gröberen Um¬
fang hatte , als die ersten Meldungen vermuten ließen In Va¬
lencia sind zahlreich« Notabilitäten verhaftet worden , darunter

Kampf gegen Sie Diktatur ✓ foulende von Personen verhaftet
General Eirona . Zwar war es zu einem blutigen -- :xk *r
menstoß zwischen der Polizei , verstärkt durch die BiiiSkA Mts
<»«*V Xjm 9To (ftÄHX «nivM AAfrtmmrttt StA « örlmfil üft44 ®M hftß

zu besetzen. In Bilbao sind Hunderte von MaueranschlaSt t, -
gebracht worden , in denen die Bevölkerung zum K "

, j »l D
gegen den Tyrannen und zur Befreiung des I " l
schen Volkes aufgefordert wurde . In Barcelonas hq, ^
Polizei zahlreiche Haussuchungen vorgenommen , besonders ^ g .
Kreisen der katalonischeki Sevaritisten und der Freimaurer j -
Personal mehrerer katalanischer Zeitungen ist verhaftet wo^ j

<
In Madrid ist die Garnison in ihren Kasernen am J P *

Der Platzkommandant von Madrid . . der~ ■ ' ■ Krieg - ' , M
cbaltun«

,
.

schaft gestellt worden.
Offiziere der Garnison zu einer Versammlung ins Kries ^

"L >Ich,- - ■ — - Aufrechterbaltun»
. ^ Be1sterium geladen , um über die Mittel zur Auireryteroa » » '" ,

Ordnung zu beraten . Primo de Rivera hat einen a u b e r o rero - - oUi
lichen Mini st er rat einberufen . Zuvor hat er Weift"' , t
geben, daß die Garnison von Madrid durch Heranziebu""
Truppen aus den Provinzstädten verstärkt werde.

*

Ueber das Komplott in Spanien werden in einer As^ ,
Meldung aus Hendaye weitere Einzelheiten gebracht. M,e " ^
Tausend Personen sollen bereits ins Gefängn .

' " ^
geliefert worden sein , darunter zahlreiche revolutionäre p *
ten , die von den Urhebern des Komplotts auf verschiedenen- - - - - - — • gm « ». « t r.gischen Punkten vereilt worden seien . Allein '' in — .
seien mehrere Hundert Personen verhaftet worden . Do
nähme zahlreicher Soldaten der Ortsgarnison scheine dara>n
zudeuten, daß militärische Elemente an dem Komplott
seien . In Madrid sollen 320 Personen verhaftet worden,
darunter zahlreiche bekannte Republikaner , außerdem vers^ .
kommunistische Delogierte , die zur Teilnahme an dem Kong ""
spanischen Äcrgarbeiterverbandes
wärtig in Madrid tage.

erschienen seien, der

in der das Zentrum weniger Infolge seiner Stärke , als seiner
Mittelstellung eine große Rolle spielt.

Insbesondere für die Sozialdemokratie ist diese Entwicklung,
die sich jetzt erst in den Ansätzen zeigt, von größter Bedeutung .
Sie bat alle Veranlassung , diese Bewegung aufmerksam zu verfol¬
gen und darauf zu achten , daß sich in der deutschen Politik nicht
kirchliche Machtansprüche in einer Weise breitmachen , die die Fort¬
führung einer demokratischen und sozialen und nicht zuletzt der
deutschen Innenpolitik , vielleicht auch Außenpolitik (man denk«
an Mexiko) erschweren oder gar unmöglich machen .

veuischuatioualee ManSarsfchacher
Der deutkchnationale Kreisverein Hannover befaßte sich kürz¬

lich in einer stürmischen Versammlung mit dem Fall Lambach. Die
Referenten traten für die sofortige Viaßrrgelan « Lambach» ein.
Das führte zu heftigen Protesten der zahlreich erschienenenMitglie¬
der des Dcutlchnationalen Handlungsgehilfenverbandeg . Eine Zu¬
schrift , die jetzt dem sozialdemokratischen Volkswillen von einem
Teilnehmer jener Versammlung zuging, gibt über deren Verlauf
unter Anführung kennzeichnender Einzelheiten eine drastische Schil¬
derung . In der Zuschrift heißt es :

„Die Debatteredner zählten die Fußtritte auf , die die An¬
gestellten und Arbeitnehmer der Partei von Hugenberg und seinen
Trabanten empfangen hätten . Es wurden den maßgebenden
Herrschaften, Offizieren und vebeimrSten , ihre elende Heuchelei
mit den angeblichen Verstößen Lambachs gegen das Parteipro¬
gramm vorgehalten , indem man auf die Einbringung des Re-
vublikschutzgesetzes durch deutschnationale Minister verwies . Einen
Hauvttrumvf spielt« ein Redner dadurch aus , daß er den Verkauf
von deutschnationalen Mandaten in Industriekapitäne nachwies.
Vor einigen Jahren lei in Hannover als Spitzenkandidat zum Pro -
vinziallqndtag das verdienstvollste Parteimitglied , ein Handlnngs -
oehilfe August Meier , ausgestellt gewesen , der aber zum Rücktritt
gezwungen wurde , als ein anderer Bewerber , nämlich der jetzige
Präsident der Handelskammer in Hannover , Srneraldirektor Rich.
Blatt , gefunden wurde . Letzterer sei damals noch Mitglied der
Deutschen Dolksvartei gewesen und habe sein Uebertritt zur
Deutschnationalen Volkspartei erst vollzogen, als die Bewerbung
perfekt war . Der hiesige deutschnationale Landesverband hat durch
diese Handlungsweise die Angestellten und Arbeitnehmer brüskiert .
Auf diese heftige Anklage folgte verlegenes Schweigen und Herr

Wienbeck , Handwerkskammersyndikus und deutschnationaler ? ,
tagsabgeordnetcr , ging über diese peinliche Situation
weg , indem er behauptete , von der Angelegenheit nichts 3» *
und eine Untersuchung versprach.

,} S!
'
0

HakenkVeuzler -Ran- itentuM
Eine Horde von Hakenkreuzlern hat in Düsteld "^ M ^

jüdische Damen und Herren schwer mißhandelt . Die besonvt ' ,M ^
meinheit der Hakenkreuzstrolche bestand darin , daß sie i" ^ M
Wirtschaft zunächst mit den Damen tanzten , dast" ji . b, ,
über sie herfielen und sie verprügelten . Sie wollte " >»
Juden einmal das Laufen lehren " und „e ine ■*» „ jden einmal d i e Fresse polieren " — was sie so 8% >
daß das Gericht, dem sie zugeführt wurden , ihr , Taten als <tt , j,,feige und gemein" bezeichnet « . Trotzdem wurden ihnen £, |1 ^ j
dernde Umftänbe zugebilligt : sie kamen mit 200 ^
strafe davon . Die mildernden Umstände bestanden darin , °" jst t » ,
Gericht annahm , daß es sich um eine Tat aus politische " ^ !- y«i3
tiven handle , die im Hinblick auf die Amnestie » in
derndem Lichte zu sebe ^ " sei . _ . pt -

brief für jede Gemeinheit und feige Brutalität
Das ist ein offenkundiger Mißbrauch der Amnestie, ein. fkGerichtsurteil verkehrt den Sinn der Amnestie in sein

Sie soll einen Schlußstrich ziehen unter das ^ was gewesen l!ivw emui s_/iuiud |iwu ; oiujui uiiict vup , um » ueiueiv » > ra
nicht für die Zukunft eine laxe Rechtsaufsassung gegenEM
politischen Banditentum einleitcn . Es ist nötig , daß dieses '"
und diele mildernden Umstände in zweiter Instanz na"und diese
werden.

Ä ,
i "

Faule und fleißige Wählet
in einer zusammen!^ ^ ĵ

1Der Reichswahlleiter gibt jetzt in einer zusammen̂
Darstellung die Hauptergebnisse der Wahlen zum Reichs ?
20. Mai 1926 bekannt . Aus dieser Zusammenstellung ergibftlU » jL
die geringste Wahlbeteiligung auf der Insel Helgoland Mi ,werden mußte . Es haben sich nämlich dort nur 41,6 v. v - T. {< ,
berechtigte an der Wahl beteiligt . Ueberaus unerfreulich. Z
mal auch die Wahlbeteiligung in Baden . Von den Sti >w" » tV
tigten haben sich an der Wahl beteiligt : im Amtsbezirk
nur 49,2 v. H . . Müllheim 48,5 v . H . . Bühl 48.4 »• »„
Oberkirch nur 45,8 v . S . Im Gegensatz zu diesen uner r̂ ^- -i >,
Feststellungen steht aber der Kreis S t r i e g a u im
Nr . 7 ( Breslau ) , in dem die höchste Beteiligungsziffer ' '
wurde , nämlich 93,6 v . H.

irrst e
,

den Phantasiesebilde nach . Johnson vermochte nicht die Mentalität
des anderen zu begreifen . Trotzdem lauschte auch er aufmerksam
Cranes Bericht . Crane erzählte :

„Hay arbeitete unten bis gegen sieben . Dann begann er seinen
Schreibtisch in Ordnung zu bringen . Er ist ein äußerst pedanter
Mensch , du solltest seinen Schreibtisch sehen , Brian , alles hat feinen
eigenen Platz , der Federhalter liest in der Mitte , der Bleistift . . .

"
„Laß mich mit dem Bleistift zufrieden . Weiter .

"
„Also , wie ich schon sagte, er arbeitete bis gegen sieben . Etwa

zwanzig Minuten nach sieben kam er in mein Zimmer , fragte nach
den Zeitungen . Sie waren noch nicht da , kamen erst um , warte ,
ich will es dir ganz genau sagen," Crane holte sein Notizbuch her¬
vor , schlug es auf , „um zwei Minuten nach halb acht . Hay blätterte
sie durch , schien etwas zu suchen . Den „Briton " hielt er am längsten
in der Hand . Um .

" Crane zog abermals das Notizbuch zu Rate ,
„vier Minuten nach halb acht verließ Hay mein Zimmer und
begab sich in den Turm . Drei Minuten vor Viertel vor acht ging
ich in den Turm , klopfte an der Tür des Turmzimmers , erhielt
jedoch keine Antwort . Ich klopfte abermals . Eine Minute nach
Viertel vor acht rief Hay heraus : „Schon gut , ich komme .

" Zwei
Minuten nach Viertel vor acht öffnete er die Tür . Er war sehr
blaß , rief : „Was gibt es denn schon wieder? Kann ich nie in
Ruße gelosten werden?" Noch nie hatte ich ihn so gereizt gesehen .
„Fräulein Cardiff hat nach Ihnen geschickt " erklärte ich . „Sie
läßt Sie bitten , sofort nach Briar -Manor zu kommen .

"

„Ist das alles ? Entschuldigen Sie meine Gereiztheit , Crane ,
Sie misten ja selbst , wie ärgerlich es ist, bei der Arbeit gestört zu
werden .

" Er begab sich sofort nach Briar -Manor , ich bestieg ein
Automobil und fuhr her . Hoffentlich bist du mit mir zufrieden,
Brian .

"

„Ja , vollkommen, danke. Du hast mir einen großen Dienst
erwiesen."

Johnson dachte angestrengt nach . Er vermeinte zu verstehen,
wohinaus O 'Keefe wollte , aber was hatte das mit Hay , mit den
Werken zu tun ?

Nachdem er seinem Freund mitgeteilt hatte , was inzwischen
hier geschehen war , sagt« O ' Keefe :

„Du mußt mir noch weiter helfen, Crane . Siehst du die
beiden roten Zeichen an den Wänden ?"

„Ja , was ists damit ?"
„Wenii wir dit beiden Zeichin miteinander oerbiiiden , so er-

lralten wir einen Winkel. Ich möchte , daß du den Winkel aus -
niißt ."

Dazu benötige ich einen Winkelmester."
„Hier hast du ihn, vorwärts ." #
Crane machte sich an die Arbeit , Johnson beoba^

ahnte nicht , was O 'Keefe erfahren wollte. Schließlich ^
Crane :

„Der Winkel ist ein kleiner, etwa 0° 17 ' 12
die Entfernung , aus der der Strahl kam , eine beträchtli^ W

,,Können Sie die Entfernung berechnen ?" fragte (jjil
allmählich zu begreifen began . y

Ja , wenn ich die Höbe , aus der der Strahl kam , ^ Mwenn iu) oie voce , aus oer oer virayi ,u
„Die Höhe beträgt hundert Fuß," bemerkte O 'Kcei -'

„Dann ist die Berechnung ganz einfach , eine **
Aufgabe , die jeder Gymnasiast zu machen versteht. 3w
eine flüchtige Skizze aufzeichnen:

ß /

fcN
K Jui

$3
sS?.
s\
K
>>>' t" ll

Wir haben also jetzt die Gleichung : tang « = 1> ^ u
Wir haben demnach zwei Bekannte , so daß die

a 100lautet : b tanga tang 17 ’ 12 "
Fehlt nur noch die Entfernung , die leicht zu flNv

I- 100 =. 2,00000
lg tang 0 ° 17* 12 ” — 7,69897

N lg b = 4,3° 1°3
folglich b ---- 20 000 Fuß = 4 Meilen . Wir

ist -

d«'

eine Entfernung von vier Meilen ." _ ^jmif
„Ja, " sagte O 'Keefe trocken. „Die lknkfernunv
„Wie aber können wir den Punkt finden,

Strahl ausging ?" fragte Johnson eifrig .
O 'Keefe lächelte. „Das ist ganz einfach.

"

(Fortsetzung folgt)
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^ (nifcheiöurigskampf bei -en
^ Deutschnationalen
^ Wiederherstellung der Monarchie

^ Truppen in der Deutschnationalen Partei machen sich zum
t^ dungskampf bereit . Nach dem Husenberg und die All-

f« Ufa
'^te Forderungen gestellt baben , melden sich jetzt die

3 % ^
'Konservativen . Der erweiterte Vorstand des Hauptvereins

« ot* ^ ^ ' Konservativen hat für die im Oktober stattfindende
^ «tionale Parteivertretertagung folgende Kundgebung er-

r «- »
,
' ipi 1 Der Abg. Lambach ist sämtlicher Parteiämter zu entkleiden,
i V h.'

5n Programm ist aufzunehmen , daß die Partei die Ser -
s <* i h **t Monarchie als Schicksalsfrage anstebt und künftighin

] ^ S ' ■
tet * ^ Standpunkt mit besonderem Nachdruck vertreten wird . Damit
,or^ auch die Jugend am besten gewinnen ,
tf ®; ,lernet ist im Programm zum Ausdruck zu bringen , daß
>, b * w heutigen parlamentarischen System das deutsche Volk
Ilm« I * s Irttlich und wirtschaftlich zugrunde gehen muß und daß

Beseitigung dieses Systems höchste vaterländische Pflicht ist.
"

tsu^ l, <
^en Fall , daß den Forderungen nicht entsprochen wird ,

jung
1

[j
^et ^Hauptverein der Deutschnationalen Volkspartei seine

rWitentB zu entziehen . Diese Forderungen bewegen stch auf
Linie wie die Anschauungen Hugenbergs und der All-

und die Haßgesänse des Stahlhelms gegen die Republik,

^ ^ auch die Jugend am besten gewinnen .

Glossen
Mal HL, dann Hott, dann wieder Hü!

rauf] k-‘ n echter f
t A »ur SchalJt \ ^ ehlenseirde«,
M

rck

,0

Kommunist bat keine Meinung , und
Schau trägt , ändert er von Stunde zu Stunde nach

„ - ■^ « i e it seiner Obrigkeit . Aendert er sich nicht schnell genug,
t ^ ben sich absonderliche Verwirrungen . Diese Erfahrung hat

'
txckW' nen Tagen das kommunistische Organ in Düsseldorf, die „Frei -

, d Aachen müssen . Auf Grund einer sozialdemokratischen An-
l r *8 hatte der städtische Finanzausschuß beschlossen, Mittel für

^ ." « ' Denkmal festzulesen. Der kommunistische Dertre -
Finanzausschuß, gleichzeitig Lokalredakteur der „Frei -

, Erfuhr gegenüber der sozialdemokratischen Anregung nach
^ ?ievt : Wir können alles viel bester und viel radikaler als die
^ oeinokraten . Er trumpfte auf , beantragte den ausgesetzten
l ? 5U verdoppeln , was auch beschlosten wurde und rühmte sich
, . «len Teil seiner Zeitung , daß es nun ernst werde mit einem
^ Denkmal in Düsteldorf dank der Kommunisten .

brave Mann war aber nicht «an » auf der Höhe, sonst hätte
daß seit dem Weltkongreß in Moskau die Parole lautet :

? as von den Sozialdemokraten kommt , muß bespuckt werden.
»^? «llege von der politischen Redaktion war auf dem

«r führte den neuesten Befehl Ducharins fröhlich aus , so
«» " »I b»

*n demselben Blatt , in dem sein Kollege sich seiner Taten
te« s * iftS beine -Denkmal rühmte , im politischen Teil lesen k
e «* .> t .^Ebkmal für Seine in Düsteldorf , der würde sich

“ - - - - - - -

: bfi .! ' S tM* faTam fonittc *
schön

- * = H. Ist es
i „5™

( Bourgeoisie , die Heine zu leinen Lebzeiten haßte und ver-
n Id versucht , denselben zu einem der ihrigen zu stempeln,
irf

“j it ^ i« beabsichtigte Ehrung durch das Düsteldorfer Bürgertum
^ Vbackldsigkeit nichts zu wünschen übrig lasten.

"

e tiJ,{ ty.f bat mm es nun ! Bei der Geschwindigkeit des Parolen -
* \ y 3 Müssen di« braven Kommunisten sich untereinander am

gar der bourgeoisen Leichenfledderei beschuldigen.

n: n . Ist es aber schon Leichenfledderei , wenn di«

&
Servil bis auf die Knochen

. .echte" deutsche Mann muß etwas haben , wovor er auf
li 'tijd deuche rutscht . Kann es nicht mehr die Majestät sein,
'
s *5t?, vielleicht der Bruder Hochmeister . Herr Arthur

'jufC i oberste Zierde des Jungdeutschen Ordens , führt den fchö -
” ^ "kl Bruder Hochmeister . Einer seiner Brüder minderen

^ ’ «iit Schmiedcmeister im Siegerland , bekam Drillinge . Und
das muß man im „Jungdeutschen " lesen:

. A - ^ ^ demeister Fick ist seit vielen Jahren Ordensbruder und
„,# 2 b ,

3 solcher immer einer der eifrigsten. Für uns Ordensbrüder
fE « weiter nichts zu tun , als Mittel und Wege finden , um

K ’ijtt
“ ruber Fick sowie seinM Angehörigen eine außger »
} i ch e Ehrung zuteil werden zu lasten. Wir wurden

Sa, , 6* t " nig daß die höchste Auszeichnung vielleicht
“ *

* wenn unser Bruder Hochmeister sich bereit erUären
ei«

t-ne Paten st eile anzunebmen . Also wurde geschrieben .rmimiirur uiiAuueumcu . wutwc
Tagen erhielten wir den Bescheid , daß Bruder Hoch-

n ' i«
^ 3 ^ ist , Pate »u werden . Mit Stolz gaben wir

Jil ^w von dem Schreiben Kenntnis . Am 26 . August 1928
zlstM^ r « »

^ e Kindtaufe statt . Bruder Hochmeister wurde
iöw n durch unseren Großmeister Bruder Krlldelbach.

. Lu» Namen sprach er einige Worte und überreichte den
^ « f ckienk des Bruders Hochmeisters . Außer»

! ^ „o,^ v" suche , Bildfunk und Tri -Ergon Tonbildfilm bilden
' iki>s ? kwn der Funkausstellung in Berlin . Die Fcrnfehversuche
J Ausstellung vorgeführt werden , sind unabhängig von-

von Professor Dr . Ka r ol u s - Telefunken und von
te f* «! ^ lliH

k" tw,ckelt worden . Das Prinzip des Fernsehens besteht
r-z. ^ nichts anderem als in einer sehr rasch arbeitenden
' wobei 16 mal in der Sekunde vor unserem Auge
V V 1 • nt - Da das Auge nicht das Vermögen besitzt, diese
i*'

(L^ cft
n «Mander zu trennen . Io empfindet es wie beim Film

■ „ i# des Dargestellten . Der erste Schritt zum Fernsehen
«ellA l!^ i!> i

die Vildtelegraphie . Mibäly wie auch Karolus zerlesen
^ P

s^ 'dldunetn*cIne Punkt « , die entsprechend ihrer Stärke gewisse
h. SMithfii « QUsI öI e n . Diese werden genau wie die Svrechströme
^ ibiil » i

avf die Empfänger , übertragen . Dort gelangen sie
die sogenannte Süverfrequenzlampe , deren Licht -

>.
**» ihrer Stärke kick ändern . Die Zerlegung des

rotierende ,

Fernsehen und Bildfunk

•ri in
e
» -!v e^ tn k ihrer Stärke sich ändern . Die Zerlegung

fünfte geschieht lenderseitig durch eine rotiere
w n!ew ? " sehene Scheibe. Empfängerseitig wird zum Zu-

»tr 1)43 wildes «ine gleichlaufende (zychronlaufende)
ärhn^ ndet . Da die Zusammensetzung eines Bildes in

' • t " de erfolgt , so kann das Auge die hinterein -
- Bildelemente nicht mehr getrennt empfinden ,

« ' bj- ; " Karolus zerlegt seine Bilder in 10 000 Einzel -
der

Karolus
hoheXj .7 ' win »eerr -vrrieri oeruyenoe veue , ourm oie yove

ih?kr Träk 3 Trägheitsfreien Nelais gelingt es ihm das Bild
:
'
v '2*una > von einem Quadratmeter zu zeigen. Eine praktische

» ; ,s. 5 «rnlef»ers ist heute im Rundfunk noch nicht
® f u n I dagegen ist bereits in das Stadiur

mog-
Stadiüm der

Nt ®ttb
a "" fnebmen . Das Empfangsgerät , der Fulto -

dt». Wahl infolge seiner niedrigen Gestehungskosten und
VH Handhabung bald in Deutschland zu Empsangs -

Freunde finden . Praktisch erfolgt die Bikdüber-
d ^ Mh,j ? e«lnaben ; auf der Station , die ein Bild aussenden
VHtt , »Och eine drehende Walze , an der Empfangrstell « wird

. ^Ukch entsprechende technische Einrichtung in
t» Auf beiden Walzen verschiebt sich ein Stift

Alenvorrichtuna . so daß bei einer Drehung der
** Stift », «ine spiralige Linie beschreibt. Auf

►vHjittt nun « in »b,utastende » Bild aufgespannt , da»
' H ^ie dunkoln Stellen den elektrischen Strom

** aber nicht. Diese Stromimvuste erscheinen « n

Neues Rechtsleben
Vereinfachung des Rechtslebeus / Rationalisterung ^ Mehr chualttüt

bei Sen Richtern / Internationale Völtzerverfallung
Salzburg , 12. Sevt . Reichsjustizministcr Dr . Koch hielt auf

dem Jndustrietag eine Rede , in der er auf die Notwendigkeit einer
Vereinfachung des Rechtslebens hinwies . Wir haben zu viele alte
und veraltete Gesetze, nicht nur Reichsgesetze , sondern auch Landes -
sesetze und Verordnungen . Zu einer Razzia gegen veraltete Ge¬
setze und Polizeiverordnungen müsten wir jeden Freund eines blü¬
henden Rechtslebens aufrufen . Das Justizministerium wird aber
versuchen müssen , sich gegen die Uebervroduktion von Gesetzen und
eine schwerfällige Kasuistik zu wenden , wie ste heute nicht selten ist.

Dar Reichsjustizminister betonte im weiteren Verlaufe seiner
Rede , daß eine Rationalisierung auch in der Organisation der
Rechtspflege Platz greifen müsse , und forderte , daß bei der Aus¬
wahl der Richter mehr dem Qualitätsgedanken als der Quantität
Rechnung getragen « erde. In diesem Zusammenhang trat Dr . Koch
für eine Fortbildung der Richter in weitestem Sinne ein . Ich denke
dabei , so erklärte der Redner , nicht nur an die Vertiefung seines
Rechtswistens , sondern an die Verbreitung des allgemeinen Wis¬
sens. Wie kann man ferner von jemanden noch ein Urteil in einem
politischen Prozeß verlangen , dem man nicht die Gelegenheit gibt .

Zeitungen und Zeitschriften zu lesen, die die Fragen unseres
Staatslebens von hoher Warte behandeln . Wie kann man ein
Urteil über Kunst und Theater von jemandem verlangen , dem der
heutige Besuch des Theaters verschlossen ist. Hier kann von reichs»
und ftaatswegen viel geschehen .

Des weiteren betonte Dr . Koch die Notwendigkeit , ein Ab¬
stumpfen des Rechtsgedankens in Folge zu verhindern . Es be¬
stehe unverkennbar die Gefahr , daß wirtschaftliches, sozialpolitisches
und technisches Denken rechtliches Denken zurückdränge und unter¬
drücke. Zum Schluß wandte sich Dr . Koch der Frage einer Organi¬
sation des internationalen Rechtslebens zu . Er gab der lleber -
»eusung Ausdruck, daß die Zeit gekommen sei , in der sich der lleber -
gang von einer Desorganisation des Völkerlebens zu einer ge¬
ordneten Bölkerverfastung zu ziehen. Will man im Völkerleben die
Gewalt vermeiden , so muß das internationale Recht, Organisation
und Instanzen schaffen , die dem kommenden und natürlichen Recht
gerecht werden und fähig und bevollmächtigt find, Einrichtungen .
Bindungen und Verträge , die veraltet sind , genau wie im Privat¬
recht , zu beseitigen.

dem war ein persönliches Gratulationsschreiben
eingetrvfsen ."

Die Wolken des Servilismus steigen empor , und hoch über
ihnen thront in einsamer Majestät der Bruder Hochmeister . Höchst
ER hat genrht , den Bruder Großmeister zu entdecken , damit er dem
tief Beglückten gewöhnlichen Bruder seinen woblaffektioirierten
Glückwunsch entbiete . O über die Knechtseligkeit!

Nus aller l®df
Der Mord im Eilzug

Berlin , 13. Sept . (Funkdienst.) Die Untersuchungen über
den Mord im Hamburg —Bremer Eilzug sollen, wie aus Hamburg
berichtet wird , mit Sicherheit ergeben haben, daß Direktor Rord -
mann im Kampf mit einer oder mehreren Personen noch lebend
an» dem Abteil gestürzt worden ist , sich im Fall an das Sitzbrett
geklammert hat und erst dann von den brutalen Tätern herunter »
gestoßen und I» durch das Aufschlagen auf die Schienen getötet
worden ist . Wahrscheinlich haben die Täter kurz vor der Station
Rotenburg , als der Eilzug in verlangsamtem Tempo in den Bahn¬
hof einlief , den Zug verlassen.

Die Affäre Stinnes greift nach Wien über
Wien , 11 . Sevt . Wie die „Stunde " meldet , legte der im Zu¬

sammenhang mit der Stinnes -Kriegsankeiheaffäre verhaftete ehe¬
malige leitende Direktor des Holztrustes Foresta . Bela Groß ,
ein teilwerses Geständnis ab . Er sah sich dazu genötigt , da in sei¬
nem Büro Korrespondenzen beschlagnahmt worden sind , woraus
feine Verbindung mit Stinnes klar bervorgebt , so d̂aß
seine Mitschuld an den Schwindeleien mit Sicherheit nachgewiesen
werden konnte . Der deutsche Kriegskommistar für Kriegsanleibe -
ablösung , Direktor Heinemann , uno Kriminalkommissar
Brassow , sind zur Untersuchung hier einaetroffen .

General Rocca verunglückt
Mailand , 12. Sevt . Die italienischen Zeitungen erfahren , daß

General Rocca, als er mit seinem Sohn eine Autofahrt unternahm ,
in der Nähe von Bitesti verunglückte, als er nach Eurtei -Arges
fahren wollte . Der Ebauffeur wollte einem Wagen Vorfahren,
streifte jedoch denselben und das Auto stürzte in einen Graben . Der
General wurde sofort getötet . Sein Sohn und der Ehauffeur sind
schwer verletzt.

Autounglück bei Chatel St . Denis
Chatel St . Denis , 12. Sept . Ein Autocar eines Reise¬

unternehmers von Montreux , der aus dem Ereyerzerland zurück-
kam , wollte einem Pferdewagen Vorfahren. Das Fahrzeug stürzte
dabei in einen ein Meter tiefe» Graben . Die Insassen , insgesamt
22 Perkoen, wurden berausgeschleudert . Zehn der Reifenden er¬
litten Verletzungen. Zwei Engländerinnen , welche schwer verletzt
wurden , wurden ins Krankenhaus von Chatel St . Denis verbracht.
Di« eine von ihnen namens Violette Ada Summers ist gestorben.
Der Ehauffeur wurde »ur Verfügung der Behörden gehalten .

Drei Jahre Zuchthaus für einen Steuerkassenrendanten
Brandenburg , 12 . Sevt . Das erweiterte Brandenburger Schöf¬

fengericht verurteilte den 52jährigen früheren Rendanten der hie¬
sigen städtischen Steuerkasse, Max Zimmermann , der durch falsche
Buchungen sich seit 1824 etwa 92 000 Jl Amtsgelder angeeignet
hatte , wegen fortgesetzter schwerer Amtsunterschlagung zu drei
Jahren Zuchthaus .

Verhaftung zweier Mädchenhändler in Warschau
Warschau, 12. Sevt . Der Polizei ist es gelungen , zwei Mäd »

chenhändler, einen gewissen Fleischer und dessen Komplizen Pikolik ,
zu verhaften . Die Mädchenhändler führten ihre Opfer hauptsächlich
nach Argenttnien aus . Sie lockten die Mädchen auf die Weise an
sich, daß ste sich einfach mit ihnen trauen ließen , um sie dann ins
Ausland zu schaffen und an Freudenhäuser zu verkaufen . So
wurde festgestellt, daß Pikolik sich bereits viermal verheiratet batte .

Eine Bremer Betrugsaffäre
Breme » , 12. Sevt . Der Bremer Kaufmann Ido Behrens hat

sich umfangreicher Betrügereien schuldig gemacht , indem er an¬
geblich für eine Schiffahrtsgesellschaft einer Anzahl von Fabriken
große Aufträge zur Lieferung von Wäschestücken erteUte . Er trat
in der Hauptsache als Beauftragter von Hotels und Pensionen auf .
Die Aufträge , die er erteilt bat , belaufen sich auf eine Million
Reichsmark. Bis jetzt sind etwa 300 Wechsel im Gesamtbeträge
von 000—700 000 M zu Protest gegangen.

Bluttat eines Tobsüchtigen
Düsseldorf, 12. Sevt . Auf der Oberbilker Allee verletzte gegen

Mitternacht ein Arbeiter in einem Tobsuchtsanfall feinen Schwie¬
gervater und feine Schwägerin mit einem Schusterschemel . Seine
Ehefrau , die er ebenfalls bedrohte , sprang aus Angst aus dem fünf
Meter hohen Fenster in den Hof, wo sie mit gebrochenen Fußge¬
lenken liegen blieb . Der Tobsüchtige wurde der Heil - und Pflege¬
anstalt Strafenberg zugeführt .

"

Unterschlagungen bei der Reichsbahn
Berlin » 12. Sevt . Der „Lokalanzeiger " meldet : Bei der

Reichsbahndirektto » Berlin sind in der letzten Zeit umfangreiche
Unterschlagungen eines Beamten festgestellt worden .

Zu den Gerüchten über Unterschlagungen bei der ReichsLahn-
direttion Berlin wird von der Reichsbahndirektion Berlin mit¬
geteilt : Bei einer unvermuteten Kassenrevision, wie sie laut Vor¬
schrift alljährlich bei jeder Eisenbahnkasse vorgenommen werden ,
wurde vor kurzem bei der Stationskasse Anhalter Bahnhof durch
die zuständigen Kassenkontrolleure ein Fehlbetrag von rund 12 500
Mark festgestellt. Der für den Fehlbetrag ersatzpflichtig« Beamte ,
ein in der Kasse beschäftigter Retchsbahnsekretär , behauptet , keiner¬
lei Beträge unterschlagen zu haben . Er will vielmehr die festge¬
stellten Falschbuchungen lediglich zur Deckung eines Fehlbetrages
gemacht haben , den er angeblich beim Uebergang von der Pavier -
zur Eoldmarkwährung gemacht hat . Don einer Meldung der Un¬
stimmigkeit will er aus falscher Scham abgesehen haben . Ob die
Angabe zutreffen , muß die im Gange befindliche Untersuchung er¬
geben. Zur Beteiligung der Kriminalpolizei an den Erhebungen
lag bisher ein Anlaß nicht vor.

Empfänger wieder . Wenn man auf der Empfangsseite auf die
Walze ein Papier auflegt , das zufolge feiner Präparation sich
färbt , wenn ein Strom darauftrifft , so muß, da die Stifte ja stets
an denselben Stellen sich befinden , ein gleiches Bild am Empfänger
»um Vorschein kommen.

Der Empfänger besteht aus dem Bildgerät und dem
Gleichrichtegerät . Das Bildgerät zeigt den Metallzylinder ,
dessen mit Gewinde versehenen Are in der Synchronisterungsvor -
richtung verschwindet. Hinter der Spindel und der Walze gleitet
auf den Laufstangen der Wagen , der den Platinstift trägt . Der
Wagen wird durch ein in die Eewindegänge eingreifendes an ihm
befindliches Rädchen forttransvortiert . Unterhalb dieser Avvere -
tur liegt das Federantriebswerk . Das Eleichrichtergerät benötigt
irgend ein Lautsvrecherrohr ». B . RE 134. Der Fultonemvfänger
kann an jede Rundfunksemvfangsanlage . die guten Kovfhörer -
empfang gewährleistet , angeschlossen werden . Die llebertragungs -
zeit beträgt für ein Bild 9 auf 12 Zentimeter zirka 3 Minuten .

Außer der deutschen Bultograph - Gesellfchaft m. b. H. bringt
auch Telefunken einen Bildemvfänger und Sender zur Vor¬
führung , der aber im Gegensatz zum Fuliogravhen infolge seiner
Kompliziertheit viel zu teuer ist.

Der Tri - Ergon Tonbildfilm bildet infolge seiner
Vollkommenheit den größten Anziebungsvuntt der Ausstellung . Der
Aufbau und die Regie des gezeigten Propagandafilms für den
deutschen Rundfunk war ausgezeichnet, die im Film festgehaltenen
akustischen Vorgänge wurden in vollendeter Weise durch elettrostati -
sche Lautsprecher wiedergegeLen. Unzweifelhaft wird der Tri -Ergon
Tonfilm durch die Belebung des bisher stummen Bildes eine neue
Epoche im Filmwesen einleiten .

In der Halle der Sonderausstellungen finden wir weiter noch
den Polt » ei funk , dessen Notwendigkeit eindringlich klargelegt
wird . Besonders der ferngesteuerte Empfänger der Hauptfunkstelle
Berlin interessiert den Techniker. Der Empfänger der Hauvtfunk -
stelle steht an einer störungsfreien Stelle in Reinickendorf, während
seine Bedienung vom Polizeipräsidium aus erfolgt . Der Verkehr
zweier Stationen erfolgt auf gleicher Welle : um einen einwand¬
freien Empfang der Gegenstation zu erhalten wird di« Richtwir¬
kung des Rahmens benutzt. Die Schulabteilung der Polizerfchule
für Technik und Verkehr bringt ,

einige Beispiele aus ihrem ein¬
jährigen Ausbildungslehrgang in Form von geschalteten Lehr -
geraten sowie an zusammensetzbaren Erverimentierelementen .

Der Verkebrsbund in der gleichen Salle zeigt die
Wichtigkeit des Funkdienstes im Dienst der Luftfahrt , zur
Sicherheit der Luftpassagiere . Ein großer Raum trägt eine noch
größere Ueberfchrift Störungen , in der die Reichsvost ausstellt .
Eine jämmerliche Enttäuschung erlebt der Hörer , wenn er glaubt ,
hier in dieser Atzteiluns Hilfe in seiner Rot zu erhalten . Rach
» t« wr «rrrt et bei der Deknmnfung der Rundfunkstörungen auf

die Selbsthilfe angewiesen kein , obwohl die Reichsvost Mr die
zwei Mark HörergeLübr sich verpflichtet fühlen müßte , alle An¬
strengungen zu machen , um einen einwandfreien Rundfunkemvfang
zu sichern. Einige kleine Rezepte die gezeigt wurden , find allgemein
bekannt . Befremdend wirkte , daß von den in uneigennützigster
Weise arbeitenden Funkwachen der verschiedensten Organi -
sattonen überhaupt keine Erwähnung gefunden haben , obwohl von
diesen Organisationen in der Beseitigung der Störungen viel ge¬
leistet wird . Ein außerordentlich trauriges Bild bietet der Tisch
mit den ausgestellten , infolge Schwarzsehens beschlagnahmten Ge¬
räten . Die Reichsvost hätte besser getan , dieses schwarze Kapitel
nicht zu berühren . Wirklich sehenswert war die geschichtliche Ent¬
wicklung des gesamten Funkwesens von Hertz bis beute.

Unter den von Hörerorganisationen veranstalteten Sonderaus¬
stellungen ist die des ArbeiterradioLundes Deutschlands
e. D . hervorzuheben . Die Arbeit dieser Organisation zeigt sich am
besten bei seiner statistischen Aufstellung der durchgeführten Aus¬
stellungen. Sind doch von 76 von der Reichsfunkgesellschaft be¬
schickten Ausstellungen allein 53 von dem Arbeiterradiobund durch -
geführt worden . Es find dies über 50 Prozent der in Deutschland
1927 veranstalteten Ausstellungen . Divl .-Jng . Gl . , E.
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Nus -er Stadt Surlach
" Städtische Bollsbücherei Durlach . Nach siebenwöchentlicher
Pause , die zum alljährlich stattfindenden Büchersturz und zur not¬
wendig gewordenen Wiederinstandsetzung der Bücherei verwendet
wurde , findet die Eröffnung der Bibliothek am Freitag , 14 . d . M .,
statt . Die Ausgabe der Bücher ist jeweils am Freitag von 6—8 Uhr.
Die Benützung der Städtischen Volksbücherei ist jedem über 16
Jahre alten Einwohner der Stadt gestattet . Für die erstmalige
Ausstellung der Lesekarte ist ein Ausweis nötig , der durch Anmel¬
deschein , Steuerzettel , Jnoalidenkarte oder dergleichen erfolgen
kann . Die Bücherei weist z . Zt . einen Bestand von 4400 Bänden
auf , so daß dem Lesebedürfnis und dem Geschmack eines jeden Lesers
Rechnung getragen werden kann. Sämtliche Bücher befinden ftch
in gutem Zustand und sind mit sauberen Schutzhüllen versehen. Das
246 Seiten starke Bücherverzeichnis enthält sämtliche vorhandenen
Bücher, ausgenommen die in diesem Jahre erworbenen 360 Neuan¬
schaffungen, für welche in der Bücherei ein handschriftlich angefer¬
tigter Katalog aufliegt . Der Hauptkatalog ist in den Buchhand¬
lungen Müller u . Gräff , Hauvtstrabe 59 , und H . Hobly, Hauvt -
strade 56, sowie in der Volksbücherei um den billigen Preis von
60 Pfennig zu haben . Alle Kreise der städtischen Bevölkerung wer¬
den zur fleißigen Benützung der Volksbücherei, deren Räume sich
in der Lessingschule ( Schlobkaserne) befinden , herzlich eingeladen .
Siehe Inserat .

Schwerer Berkehrsuafall . In der Hauvtstrabe wurde Dienstag
abend «ine 36jährige Radfahrerin von einem Personenkraftwagen
von hinten angefabren , zu Boden geschleudert und an Armen und
Beinen schwer verletzt, so dab sie ins Durlacher Krankenhaus trans¬
portiert werden mutzte . Der schuldige Kraftwagenführer , der un¬
vorsichtig gefahren ist und seinen Wagen überlastet hatte , wurde
festgenommen, sein Kraftwagen beschlagnahmt.

Kleine badische Cfivoniit
"" vdenheim (Amt Bruchsal) . Der Motorfahrer Karl Müttern
fuhr abends mit Sozius von hier nach Zeutern . Bei der Wald -
müble geriet er plötzlich auf ein linksfahrendes , unbeleuchtetes
Langholzfuhrwerk eines Fuhrmanns von Zeutern . Der Fahrer kam
wie durch ein Wunder mit einer Bcinquctschung davon . Sein So¬
zius wurde gegen das eine Pferd geschleudert. Dem anderen Pferd
wurde die Brust von dem Motorrad aufgerisien , letzteres wurde
total zertrümmert .

Oestrinorn . Hier gotz sich das 4)4jährige Söhnchen des
Eattlermeisterv Bubender heißen Kaffee über den Fub . Zu den
schweren Brandwunden trat eine Eiterung hinzu, di« dem Leben
des Kindes ein End« machte .

Neusatz Amt Bübl . Das billigste Brot dürfte wohl hier zu
kaufen sein . Der Zpfündig« Laib Schwarzbrot kostet bei Bäcker
Hättich 45 Pfennig . Die beiden Ortsbäcker liegen sich nämlich ein
wenig in den Haaren und unterbieten sich gegenseitig im Preis .
Trotzdem wird wohl keiner „Eeschäftsatzfstcht " beantragen müssen I

Sengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete
Butter 2 das Pfund , Eier 15—16 Pfg . das Stück , grüne Bohnen
25—30 Pfg . das Pfund . Es wurden 2 Buttervroben beanstandet
wegen zu hohem Wasiergebalt . O b st m a r k t . Aefpel 9—10,
Dirnen 8—20, Zwetschgen 20—28 , Pfirsich« 15—23 Pfg . pro Pfund .
— Auf dem Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 38 bis
40 Mark .

Fxeiburg i . Br . Beim Rangieren im Freiburger Giiterbahn -
dof entgleisten geaen 9 Uhr drei bis vier Güterwagen , sodatz das
Gleis Freiburs —Gundelfingen für längere Zeit gesperrt war .
Der Verkehr mutzte daher auf einem Nebengleis aufrecht erhalten
werden. Personen kamen nicht zu Schaden, der Sachschaden ist nicht
erheblich.

* Lichen (Amt Echopfheim) . Auf der Fahrt zum Bahnhof
Echopfheim wurde der Knecht des Gutspächters Ritter , als das ein«

Sei lakubowskis Mutter
Der Fall des Polen Jakubowski , der von einem mecklen¬

burgischen Gericht »um Äode verurteilt und später hingerichtet
wurde , ist auch durch die jüngsten polizeilichen Mitteilungen nicht
erledigt . Erst eine neue, unbeeinflutzte Gerichtsverhandlung kann
völlige Klaroeit bringen . Kurt Grobmann hat vor einiger
Zeit dir alten Eltern Josef Jakubowskis besucht ; hier ein Bericht
über seine Erlebnisse.

Wilna ist die Stadt der K i r ch e n ! Auf die 130 000 Katho¬
liken kommen 3 0 protze Kirchen , die an jenem letzten Peter -
Paulstage mit Städtern und Bauern überfüllt waren .

Gedrängt stand das Volk auf der Strabe , viel Jugend , di« in
Heller Verrückung emvorblickte- zu ihr , von der sie Seil , Glück und
Gesundung erwartete .

Wie in Lourdes , so auch hier erflehten sie den Segen der
Pamtatka zur Heilung ihres kranken Kindes , zur Wiedergesundun«
- er Gatten
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Betritt man , aus dem Wilnaer Ghetto kommend , wo man nie
die Kopfbedeckung abnehmen darf , die Ostrobramska , so lüftet man
— ganz selbstverständlich — den Hut .

Einen Augenblick stehe ich benommen und erstaunt unter den
hunderten knieeyhen und sich bekreuzigenden
Menschen .

Den Toreingang durchschreitend blickte ich auf ein altes Müt¬
terchen von vielleicht 80 Jahren .

Sie hat keinen guten Platz erhalten und mutz im Tor , ohne
Aussicht auf den Altar , fürlieb nehmen.

Ihre versunkenen Augen sind nach oben gerichtet, die verarbei¬
teten Härrd « gefaltet . Unter dem rechten Arm ist eine Zeitung
eingeklemmt.

Immer wiederholt sie dieselbe Litanei und immer gröber wird
ihr Schluchzen , mit dem sie ihr Gebet begleitet .

Hinterrad des Langholrwagens an einen Stein fuhr , in weitem
Bogen zur Seite geschleudert. Der Knecht blieb mit schweren
Kopf- und Rückenverletzungen bewutztlos liegen.

Satach (Amt Wolfach) . Am Dienstag abend ereignete sich bei
der Müllerschen Weberei ein Zusammenstob zwischen einem Lang¬
holzkraftwagen und einem talabwärts fahrenden leeren Sandwagen .
Der Zusammenstob erfolgte infolge Unachtsamkeit des Beifahrers ,
der den Hinteren Teil des ziemlich langen Krafwagens nicht recht
zu leiten vermochte. Durch den Zufammenstotz wurden die zwei
Pferde des Fuhrwerkes schwer verletzt.

Kirchzarten . Auf dem Heimweg ist der 31 Jahre alte
Zähringer von Zastler vom Wege abgekommen und einen tiefen
Kellereingang hinuntergestürzt . Den erlittenen Verletzungen ist
er Tag » daraus erlegen.

Stetten (Amt Engen ) . Der von hier gebürtige Emil Sogg
stietz bei der Druchfahrt der Gemeinde Welschingen auf zur Tränke
ziehendes Dieb , fodab er mit seinem Motorrad stürzte. Während
sein Mitfahrer unverletzt blieb , erlitt er selbst einen schweren Schä¬
delbruch.

* Ueberlingen . In der Mübltz in Mimmenhausen wurde der
dort tätige Josef Wäg ner von der Transmission erfabt und
ihm dabei der linke Oberarm abgerissen. — In der Reutemüüle
wurde einem Knecht namens R i e d m a i e r durch ein Pferd der
lirüe Futz abgeschlagen. Er bat einen komplizierten llnterschenkel-
bruch erlitten .

Heidelberg . Dienstag nachmittag stieb auf der Seglier .
bacher Landstrabe ein Strahenbahnwagen auf ein Kohlenfuhrwerk .
Durch den Zusammenstob sprangen die Pferde mit dem Wagen auf
die Seite und überfuhren einen Handwagen eines Malermeisters ,
auf dem besten beiden Knaben im Alter von 4 und 6 Jahren
sahen. Der jüngere der beiden Knaben wurde überfahren und sofort
getötet , während der ältere vom Wagen geschlendert wurde und mit
leichteren Verletzungen davonkam. — Ein Bürgermeister einer
Stadt in der Nähe von Hamburg , der an der Tagung des Reichs«
städtebundes trilgenommen hatte , verfehlte bei der abendlichen
Heimkehr die richige Treppe , geriet auf eine nach unten führend«
Trepp«, stürzte hinunter und schlug dabei auf die Steinstufen derart
mit dem Kopf auf , dah er sehr schwere Verletzungen erlitt , denen
er im Krankenhaus erlas .

* Wiesloch. Beim Aufreiben eines alten Stubenbodens im
nordöstlichen Teil des Tairnbacher Schlosses wuÄ>en 116 Gold¬
münzen aus dem 17. und 18 . Jahrhundert gefunden. Die Mün¬
zen , die in einem Glasgefäb aufbewahrt waren , sind von verschie¬
dener Gröbc ; es befinden sich darunter Nürnberger Gedenkmünzen
aus dem Jahre 1654 , französische Münzen von 1693 und 28 Gold¬
münzen in grobem Format aus dem Jahre 1733 . Besonders wert¬
voll dürften ferner 27 aus den Jahren 1635— 1743 stammende Mün¬
zen mit dem Wablsviuch „Einigkeit macht die Sache wachsen " sein .
Eigentümer des Schatzes ist die Gemeinde Wiesloch.

Mannheim . Vor der Zentralgarage geriet durch Unvorsichtig¬
keit beim Einfüllen von Benzin ein L a st a u t o i n B r a n d . Durch
die Derufsfeuerwebr wurde der Brand gelöscht , jedoch wurde der
ganze Wagen zerstört. Der Schaden beläuft sich auf einige Tausend
Mark .

* Dallau (Mosbach) . Ein vorübergehend aus der Pfalz hier
weilendes 18jähri «es Mädchen wurde von ihrem Bruder besucht .
Bei der Begrübung entlud sich das Gewehr des Bruders ; der Schub
traf das Mädchen in den Leib und verletzte die Gedärme schwer.
Das Mädchen liegt jetzt im Spital in Mosbach schwer darnieder .

Adelsheim . Beim Oebmdbolen gingen vor acht Tagen dem hie¬
sigen Landwirt Friedrich K r e b die Kühe durch . Beim Einsangen
erhielt er von einer Kuh einen Stob in die Rippen , der schwer«
innere Verletzungen zur Folge batte . Letzten Sonntag ist der
fleibige und allseits beliebte Mann seinen Verletzungen erlegen .

Ebrrbach. Im Stadtteil Neckarwimmersbach wurde die 80-
jährige Witwe Münch von Flammen erfabt und erlitt so schwere
Brandwunden , dab sie in lebensgefährlichem Zustande ins Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte.

„Eine Mutter , die vielleicht um ihren Sohn betet," bemerkte
ich zu meinem Begleiter . Ja . eine Mutter !

*

Der Zar hat den Polen schlechte Chausseen und Wege Hinter¬
sassen . Rur mühsam bahnt man sich durch die Furchen des Panje¬
wagens mit dem Auto einen Weg.

Dunajowka ist unser Ziel . An vielen „Dunajowkas " ka¬
men wir vorbei . Immer dieselben strohbedeckten Holzhlltten , im¬
mer dieselbe armselige Bevölkerung . Freundlich weist man uns
den Weg. Endlich steigen wir aus . Das Dorf ist in Aufregung ,
die Bäuerinnen und Bauern eilen herbei .

Das Ziel ist : Jan Jakubowski , der Vater des unschul¬
dig Singerichteien .

Wir treten in den kleinen Hof . Rechts sieht man die bescheide¬
nen Etalleebäude , geradezu der Eingang zur Hütte .

Zwei Frauen kommen uns entgegen . Die eine mag 40 Jahre
alt sein , die andere , ein altes , kleines verhutzeltes Weiblein , ist
über 80 Jahre . Aengstlich blickt sie uns an .

Ich schrecke zurück — ist sie nicht das Mütterchen , das ich unter
dem Torbogen der Pamiatka Ostrobramska sab ?

Zu entscheiden vermag ich es nicht mehr . — Wir grüben.
Beide Frauen verbeugen sich unterwürfig . Roch ist die Erzie¬

hung zur Knechtschaft nicht ausgeglichen.
Während die jüngere Frau sortsährt , um den Alten zu holen,

haben wir Mutze mit der Mutter des Josef Jakubowski zu
sprechen .

*

Rolalie Jakubowski ist eine kleine verhutzelte Greisin ,
der man das schwere Los ihres Lebens im Gesicht ableien kann.
Die Sände und das Gesicht mit tiefen Furchen durchzogen , schaut
sie auf uns , ,,den seltenen Besuch !". An der bunten Schürze wischt
st« die Hände , verlegen schaut sie um sich !

,Mie alt sind Sie , Pana Jakubowski ?"
Eie zuckte mit den Achseln ! Eie weib es nicht . Erklärend

setzt mein freundlicher Dolmetscher hinzu , dab hier die jüngst ver¬
storbene Mib Pankburst massenhaft Betätigung finden würde ; denn
die Frau ist hier noch ganz dem Manne untertan und nur er kann
e» wissen .

Von ihren lebenden Söhnen erzählt uns dann die Mutter 8a -
kubowski , wie sie arbeiten und sich müüen , und mit Stolz gleiten
ihre feucht werdenden groben Augen auf einen kleinen achtjährigen
Jungen , der uns nicht aus den Äugen läbt .

Ich gebe ihm einen Geldbetrag — er will mir die Hand küssen.
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Die glücklichen Gewinner . Die glücklichen Besitzer ,

der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie , auf das e 'n.
von 300 000 dl gefallen ist , sind , soweit es auf die M a n n v - j
Gegend entfällt , zwei Mannheimer kaufmännische Airges» "' '. i
denen je einer ein Viertellos svielte , ferner vier eiß
Feudenheim , die zusammen ein Piertellos besitzen, un» ^
in recht ärmlichen Verhältnissen lebende Händlersfanrilie
wigshafen , die ebenfalls ein Viertellos besitzt. &

Stratzensperr -Bericht des Badischen Verkehrsverband «». “
zirksamt Karlsruhe : Vom 13. bis 19 . Sept . der ^ , ^ £
weg Durlach—Thomashof vom Tbomasbof abwärts .
Durlach—Erünwettersbach —Stupferich . — . Dom 20. bis 27- ^ h;*S„?
der Kreisweg zwischen der Landstraße Durlach—Ettlingen 7 ( ^
Hohenwettersbach . Umgebung : Wolfartsweier —Grünwetters '

, ^ .fartsweier —wrunweiic - - - , i, v
Hohenwettersbach. — Bezirksamt : Bis 17. SevteMver ^ j^^

'
erfolgt

^
Landstrabe »wischen Immenstaad und der Landesgreme . 3#^ ^

*
dem Abgang der Kreisstrabe nach Klufiern und der Landes«

UHrj^
muß die Durchfahrt unterbleiben . Die Umleitung _Mustern . fta Ju

Volkswirtschaft iB
ie &

ijjletxai
Abteilung Getreide Mehl und Futtermittel . Die Gesamtlage ^ 4tn ^

gegenüber den letzten Tagen eine kleine Befestigung aas . ch. ^
ist im Anschluß a>' die auswärtigen Notierungen fester , demenM ^ I sind
Mehl . Auch gute Braugerste zeigt größerer Interesse . Mais und e g ^ '
gerste find still, sonstige Futtermittel etwas ruhiger . Süddeutsch-^ ^
zcn. neue Ernte 23 .50—23 .75, Deutscher Rogegn , neue Ernte
Sommergerste , neue Ernte , je nach Qualität 26—27.50, FutterlN ^ j,
nach Qualität 21—22 , Deutscher Hafer , Ie nach Qualität , neue , -n
bis 21 .50, Plata -MaiS . bezugsscheinpflichtig 21—21.50, Wetzenmev' - ’a
lcnsorderung 33 .50— 34, Roggenmehl , Mühlenforderung - 31 .50—33, ^

,,
' TOllu

.uttcrmehl 16—16.50, Weizenklcie. sein 13 .25—13 .50, Weizcntte^ ®te
13.75—14, Biertreber . Je nach Qualität 18.25—18.75, Malzkeime, 's , ' le
Qualität 17.75—18 .25, Trockenschnttzel , neue Ernte 14, Rapskuch «^

- 19 .50 , Erdnußkuchen, lose 24 .50- 25 , Adeutscher Saat , lose 19 - - - - —. . . . — ,
24 .25—24 .75 , Soya -Schrot . Mannh . Fabr ., mit Sack 22—22.25 , a »h[s
kuchenmcbl , je nach Gchaltsgarantte 24 .75—25 .75 , Sveisekarwsselu, \ Htji*

Rauhsnttermittel : Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken , »' 7 *
9 .75—10.25 , Luzerne , Je nach Qualität , neue Ernte 11 .25—11.75, ; !t
Roggenstroh , drahtgcpreßt , neue Ernte 5.25—5 .75 M. Alles per 1 " t’ „
Mühlensabrikate , Mais , Biertreber und Malzketme mit , Getre>°7^ 1
Trockenschnttzel ohne Sack , Frachtparttät Karlsruhe bzw. FertiM"^ izlsftl
Parität Fabrikstatton . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten ‘

JjjU Wift
chcnde Zuschläge. Alle Preise von LandeSprodutten schließe« s

'Nz
Spesen der Handels , die vom Ankauf beim Landwirt vir zur Frald'^ ß r
Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerp" '^ ‘ Uber
entsprechend niedriger zu bewerten . — Abteilung Weine und ß ^dlsgn
Die Lage am Weinmarkt ist unverändert . Käufe in alten l
_ n. io .u _ » . . . 1.1p*.—; - I ... 111nur kleinen Umfanges zu bisherigen Preisen ,
das Geschäst noch ruhig .

In Edelbranniwe"

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarie

? der
v!

Auf dem Nordatlantik haben sich drei Teiltiefs zu einer
Zyklone vereinigt , auf deren Vorderseite Warmluft aus
scheu Breiten nach der europäischen Küste befördert wirb-
kontinentale Hochdruckgebiet wird sich infolgedessen etw»^
Osten verlagern , womit wir wieder in den Bereich wärmerr'
strömung gelangen werden . In den nächsten Tagen steb '
wärmere Witterung bevor.

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 14. September
'

Heiter , trocken und wärmer .

Wafferstand des Rheins

ifh
s

a | S !
_

18 ; Marau 415, gest. 17 ; Mannheim 270 , ges. 1 Zentimeter - ^ ,
">ein

Waldshut 263 , gef . 21 ; Schusterinsel 134, gef . 6 ; Kehl
Rannheir

MH
8tg

■
|V *
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MM

0
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Und nun zum Josef : Die Mutter beginnt jämmerlich
zen , zitternd kniet sie vor uns nieder . S '? ,2 „Ji'Lf

„Ja , er war ein guter Junge !" „Ja , er war lust«s - . tr .
mit Mädchen gab er sich nicht ab , er war zu jung ." ,,G^
Stolz , er konnte sogar etwas polnisch schreiben !"
1914 war er zum Militär eingezogen und dann haben
meinem Joses nichts mehr gehört ." „ «0 a.

Wir schweigen betreten . Auf die heikle Frage , wann ^ pr^
sie es erfahren habe,

' bekommen wir eine nicht erwarte »
^

Von dem Hof trivvelt die Alte in die Hütte und b»»
tuna , der man ansieht, daß sie ein Mensch lange in 1>er «j0ln ',or
halten hat . Auf die dritte Seite des illustrierten s
Kuriers " zeigt die Alte und sinkt zusammen. „ ^ * a ff.- ' einen Mann mit abJt faMt '1

^m Arm darstellt , stebt ^ 7 ¥
dab man auch in Deutschland gegen das Todesurteil

Unter einem Bild , das einen
Kopf , den Kopf unter de :

Josef Jakubowski seine Stimme erhebeI ouiiuuwiw leim ; giumiit ; eryeve .
Rosalia Jakubowski , die auf eine Wiederkehr "
hoffte , glaubte ibn lebend und der Sckmerz der »noch hoffte, glaubte ihn lebend und der Schmerz

den Tod war erschütternd. ^Sie batte es sich ja auch gar nicht vorstellen könne ' >
eitnnc in ,hi » K - it „na fetzt »lulleines Polen willen etwas in die Zeitung setzt V .,

**
te Reise macht. Sie glaubte , man war gekommen ,

l« ?

UM
weite jxcifc muuji . »oi « uiauoie , man xout C?r ‘* hfl

Und nun war er tot ! Ihr Josef , der Jüngste ! ^ ! als ^ . jL ,
hatte sie jeden Ta« aus ein« Nachricht von ihm fle®

* fei *«,
"

fi1'
endlich der grobe Krieg beendet war , wartete fte a j

*i „ j" ]
kehr . Biele int Dorf waren ja heimgekehri und
lassenen Soldaten auf dem schwanken Pfad gen DU" ^
strebten , war sie hinansgeeilt , um zu sehen , ob ihr § ji>ek -L
Eines Tages 'war ihr eine grobe Freude beschieden ^ ^ ,̂ ^ ,̂u0^Josefs Kameraden brachte ihr ein Bild . Eine ,
im Mecklenburger Gefangenenlager . Sie hat sie
Mandanten geben
ein Bild ihres toten

weianseneniager . «sie yar "v njg p
müssen und jetzt bettelt sie instan

ein Bild ihres toten Sohnes , der so weit , so weit u ' pik ^ •
ben mutzte . Rein , ein Mörder sei er nicht , „v" t<
schwache Frau reckt sich emvor und ihre Augen 0 *° „ u

’
itti B A

gelebt , so hätte er uns vielleicht Brot geben können $
fen !“ so taste sie und hier erhebt sich die berechtigte ♦*

(K® v,
die, die eiriUrteil fällten , das auf so schwachen^

»"
c ,fe‘yi

das des reformierten Schwurgerichts in Neustrelitz- , tfLfp
Die Mutter will die Ehre ihres Sohnes 3*' « f-

haben ; betend erhebt sie ihre Hände ; es war doch
Kurt
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' Das Schluchseewerk
Karlsrobe , 12. September .

kurzen> -
M. . badische Landtag trat beute nachmittag zu einer uu »en

iulammen , um einen für die künftige wirtschaftliche Ent -
0c6u» "ö des Landes äußerst bedeutsame und wichtige Vorlage der
'• « Ui*« 5U verabsckieden . Die Wichtigkeit der Vorlage und deren
en ? " Mit rechtfertigen vollauf die Unterbrechung der Sommer -
:rb«*

^
Die „Beratung der Denkschrift über da» Schlachseewerk "

&et / einzigen Punkt der Tagesordnung . Es stand zwar noch
,
"erer Punkt auf der Tagesordnung , nämlich „Nachruf für

gioßm g , August ds . Js . verstorbenen9 . August ds . Js . verstorbenen vormaligen Großherzog
II . von Baden "

. Wir bezweifeln, ob es zweckmäßig war ,
. eratungsgegenstand " als besonderen Punkt auf die Tages -
?? »u setzen. Der Nachruf war lediglich «ine Angelegenheit
. ärgerlichen Parteien , die sozialdemokratische
, >>on lehnte daher ab , an der Kundgebung für den früheren
jjpJog teilzunehmen . —
üJ? Beratung der Schluchsee -Denkschrift zeigte dann so recht
^ kngroben Unterschied auf zwischen der parlamentarisch -büro-

. rtfdArbeitsweise und dem praktischen, modernen Wirtschafts -
Man weiß , daß di« Pläne des Schluchseewerkes fix und

'
^Äi , ' ba & bereits seit langem schon alle technischen Vorberei -

ttt % 5 olle nötigen Untersuchungen , alle verwaltungstechnischen
Vorarbeiten erledigt sind , es kann zu

stunde mit dem Bau der Anlagen begonnen werden . Drei
Mark sind bereits für diese Vorarbeiten aufgewendet .

bk/rff die Wichtigkeit
' dieser großen Kraftanlage , die nach ihrer

ic if T - una 8U ben größten Wasserkraftwerken Europa » zählen
: auch über die grobe Bedeutung des Werkes kür die in *

uni> wirtschaftliche Entwicklung des Lan -
Mt kaum noch irgend ein Zweifel . Trotzdem aber erfordert

>* ?! lar ^eute übliche Parlamentsbetrieb , daß das ganze Projekt
i, & bxn langsamen und langweiligen , schwerfälligen parla -
- 9 -t ^ chen Apparat durchlaufen muß ! Wenn so die Technik und
ie ?, ^oft arbeiten wollten ! Im Jahre 1950 wäre das Werk noch
A ^ baut ! -

™ A .®1» betrachte nur einmal die Unterlagen, die dem Landtag
Vorlage zugegangen waren . Abgesehen von den früheren

Zeiten und Gegendenkschriften und Gutachten , umfaßt die
der Regierung 6 Foliokeiten , der Bericht des Bericht-

15 ßsslet an den Haushaltsausschuß umfaßte 25 Folio -
ond hierzu kam noch die Entscheidung des Bezirksamts Neu-

die Konzesstonserteilung zum Bau des Schluchseewerkes
.M,

"
!1?oge von 23 Foliosriten l Nimmt man noch die verschie -
!»lngaben der Anlieger , der Gemeinden , der Naturschutzver-
J® - hinzu , dann muß man schon sagen, daß es höchste Zeit

der Plan der Wasierkraftanlage des Schluchsees endlich
Strömen Tinte und dem Meer der Druckerschwärze in die

l. Ingenieure , der Techniker und der tausende Arbeiter
k! ' . »ben auf den Höben des Schwarzwaldes auf Jahre hinaus

" >sung und Verdienst haben werden , geleitet sind. -
. Ä

ij
e Beratung im Sause selbst ließ nichts an Gründlichkeit zu

übrig . Der Bericht des Abg. E g g l e r über die Bera -

i Hausbaltsausschusies war kurz . Er beantragte, von der

t ^ der Regierung Kenntnis z« nehmen, und de« in der
1

fltif' tt für den Ausbau des Schluchkeewerkes enthaltenen
o >rn die Zustimmung zu erteilen .

^ Gegensatz zu dem kurzen Ausschuhbericht stand sodann eine
Me des- Finanzministers Dr . Schmitt » mit der die Beratun -

^»geleitet wurden . Noch einmal wurden vom Minister alle
und Wider , die historische Entwicklung der Pläne darge »

j Jrj ’ stellte eingehende Betrachtungen an über das Verhältnis
r Und Kohle zur Wasserkraft , wobei ar zu dem Schlüsse kam .

Schluchseewerk infolge seines Zusammenhanges mit den
^ »werken dem Svitzen-Damvfkraftwerk überlegen ist, und

iL001I Anfang an und in erhöhtem Maße dann , wenn er-
. Abschreibungen an den Bauwerken stattgefunden haben.

r» , .°knd erläuterte der Minister den „Eeneralplan für die
ßU>>atswirtschaft in Baden ". Er teilte mit , daß in Baden

de» Strome » wie bisher dem badischen Staat , d . h .
^ «»i buwerk verbleiben soll ; die Verteilung der elektrischen
ito

*
. wichtiger wie die Frage der Erzeugung. Auch das Recht

n b,, ®ubgabe an Kleinverbraucher werde sich das Badenwerk
einträchtigen lassen . Eines der wichtigsten Rechte des badi -

l lei das sogenannte Seimfallrecht , durch das dafür ge-

,,b> daß das in den Naturkräften liegende Volksvermögen ,
xd»,,

"ei Konzessionen in andere Hände übergebt , dem Volke
!? entzogen bleibt . Die Konzession zur Stromerzeugung
^ ,Mich nur auf 50 oder 83 Jahre erteilt . Zu dem General -

auch die Bodenseeregulierung und die Förderung der
euf dem Oberrhein , bi» zum Bodenkee. Der Bodensee
oberrheinischen Kraftwerke ein Ausgleichsbeckenmit der

Werden , daß bisherig « Unterschiede zwilchen dem Rhein -
^ nn tm Sommer und dem Rheinwasserstand im Winter

til kM
WJ!
ui*

&
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&
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einigermaßen ausgeglichen werden , soweit das überhaupt mög¬
lich ist.

Bezüglich der Elektrifizierung der badischen Bahnen teilt der
Redner mit , daß die Reichsbabngesellschaft die Elektrifizierung der
badischen Bahnen von dem Bau des Schluchseewerkes obere Stufe

Interesse abhäbzw . mittlere Stufe in ihrem eigensten abhängig machen
will . Wenn die Reichsbahngesellschaft sich nicht an der Gründung
des Schluchseewerkes zur Zeit beterligen kann, so liege die Schuld
lediglich in den reparationsoolitischen und finanzpolitischen Schwie¬
rigkeiten der Reichsbahn . Es ist aber Vorsorge getroffen , daß die
Reichsbahngesellschast elektrischen Strom aus badischen Wasserkräf¬
ten beziehen kann , sobald ihre wirtschaftliche Lage dies erlaubt . —
In weiteren Abschnitten der Rede behandelte der Minister dann
die Notwendigkeit des Schluchseewerkes und dessen Rentabilität .
Die Notwendigkeit wird damit begründet , daß der im Badenwerk
erzeugte Strom schon heute nicht mehr ausreicht ; das Werk bat im
Geschäftsjahr 1926/27 für 1,7 Millionen Mark Fremdstrom bezogen.
Die Rentabilität des Schluchseewerkes liegt in dem zunehmenden
Bedarf an Strom , sie ist gesichert durch die Art der Beteiligung
der Stromabnehmer als Aktionär « , sowie durch die Form der Ak¬
tiengesellschaft. Der Redner schloß seine nahezu 1 )4stündigen Dar¬
legungen mit der Feststellung, daß der Bau des Schluchseewerkes
nicht nur für unsere gesamte Volkswirtschaft, für den Beschäf¬
tigungsgrad unserer Arbeiter und unseres Gewerbes , für unsere
Oberrheinvolitik und für unsere Steuerpolitik überwiegend nützlich
ist, sondern , daß der Bau des Echluchseewerkes für unsere Ober¬
rheinwerke , für unseren vermehrten Strombedarf und für ein
Grenzland auch nötig ist.

Man konnte gespannt sein, was die einzelnen Redner nun nach
diesen ausführlichen , eingehenden und auch überzeugenden Dar¬
legungen t« s Finanzministers noch zu sagen hatten . Eine ein¬
mütige Zustimmung ohne Aussprache wäre natürlich undenkbar.
Was würden die Wähler denken! Als erster sprach Abg. Föhr vom
Zentrum , der in vielen Worten unterstrich, was der Minister kurz
vorher bereits gesagt hatte . Besonders betonte er, der Staat , bzw .
das Badenwerk möchten sich möglichst stark an der Aktiengesellschaft
beteiligen . Das Zentrum stimmt der Vorlage zu .

Für die sozialdemokratische Fraktion stimmt Abg. Maier -Hei¬
delberg der Vorlage zu und begrüßt sie . Wenn auch gewisse Beden¬
ken vorhanden sein mögen, so könne man doch nicht von einem
Glückssviel sprechen . Mit aller Wahrscheinlichkeit wird ein Erfolg
zu erwarten sein. Eine Ablehnung des Projektes wäre unverant¬
wortlich. Der Bau ist volkswirtschaftlich notwendig . Nur durch
den Schluchsee kann das Land innerhalb der deutschen und euro¬
päischen Elektrizitätswirtschast seinen Stand behaupten . Al» So¬
zialdemokraten würde« wir «» begrüßen, wenn der Bau nur durch
den Staat oder da» Badenwerk ausgeführt würde . Diese Auffas¬
sung wurde früher auch von den bürgerlichen Parteien geteilt .
Allein , das Risiko wäre beute zu grob. Nötig wäre eine Regelung
von Reichs wegen, wonach alle groben Wasserkräfte nur noch von
der öffentlichen Hand betrieben werden dürfen . Wir glauben aber ,
daß so wie Regierung und Badenwerk es vorschlagen, die Interes¬
sen de» Lande» gewahrt sind . Der Redner begrüßt die Verbindung
mit dem Rheinisch-westfälischen Elektrizitätswerk . In einem klei¬
nen Zwischenspiel fertigt unser Redner die Kommunisten , die sich
in verschiedenen blöden Zwischenrufen ergehen , in gründlicher
Weise ah . Zu begrüßen sei, daß das Landlchaftsbild nicht zu sehr
gestört wird , wobei zu bedenken ist , daß solche Werkanlagen auch
ihre Schönheit haben . — Hieraus sprach noch der Abg. Mauer -
Karlsruhe von den Deutschnationalen , der die Vorlage ablehnt .
Die Begründung der Ablehnung ist mehr wie dürftig . Dem Redner
mißfällt , daß in Baden eine zweite Elektrizitätsgesellschaft gegrün¬
det werde. Man habe keine Gewähr dafür , daß das Schluchseewerk
nicht einmal unserer Hand entzogen werde ; da» Risiko sei zu grob.
Man kann sich des Eindruckes nicht erwehren , daß die deutschnatio¬
nale Ablehnung weniger aus sachlichen Gründen erfolgt , denn der
deutschnationale Redner brachte auch nicht einen einzigen beachtens¬
werten Gedanken hierfür in die Debatte , als vielmehr aus reiner ,
traditioneller Ovvolitionslust . Die Deutlchnationalen bringen es
nicht fertig , so wenig wie die Kommunisten , eine Sache nur um
ihrer selbst willen zu beurteilen . Sie müssen Nein sagen, wenn
sie sehen , daß di« andern Ja sagen. — Nach dem deutschnationalen
Redner hatte da» Haus endlich genug Reden gehört , es war %8
Uhr geworden . Man machte Schluß . Fortsetzung Donnerstag früh
9 Uhr. h . w .

Partei-Nachrichten
Da» Arbeiterjahrbuch 1929 . In den nächsten Tagen erscheint

im Verlag der Wiener Volksbuchhandlung unter der
Leitung von Josef Luipold das umfangreiche, schön ausgcstat -

tete Arbeiterjabrbuch für 1929 . Man kann diesen unseren öster¬
reichischen Arbeiter -Kalender ein vorbildliches sozialistisches Kul¬
turbuch nennen . Gedankenvolle und zugleich volkstümliche wisien-
schaftliche Beiträge (Ernst Fischer , Emmy Freundlich , Luise Kantzky ,
Otto Koenig , Otto Leichter) Md glutvolle soziale Dichtungen von
O . M . Fontana , E . P , Siesgen A. Gergely , A. Hernandez-Eata , O.
Neurath , B . RevSsz , M . Russar und P . Zech heben dieses Jahrbuch
auf außerordentliche Höhe . Dazu treten noch meisterhafte Wieder¬
gaben von zwanzig neuen graphischen Blättern von Franz Mase-
reel , Ferdinand Leschanz . Otto Rudolf Schatz und Georg Philipp
Woerlen . Briefe von Marx , Bebel , Lenin und Trotzkq erwecken
besonderes Interesse . Das Jahrbuch ist auch drucktechnisch hervor¬
ragend und legt Zeugnis ab von der Kulturkraft der österreichischen
Arbeiterbewegung .

Soziale Nunöschau
Die unterstützten Arbeitslosen am 31. August 1928
Berlin , 11 . Sept . In der Zeit vom 16. bis 81. August ist die

Zahl der Hauptunterstützungsemvfänger in der Arbeitslosenversiche¬
rung wiederum in geringem Umfange gestiegen (von rund
567 700 auf 574 599 oder um 1,2 Pro ;.) . Wie in den vorhergehen¬
den 14 Tagen ist die Steigerung nur auf die Zunahme der männ¬
lichen Hauptunterstützungsemvfänger zurückzuführen, deren Zahl
um rund 9200 oder 2,3 Proz . gestiegen ist. Die Zahl der weiblichen
Hauptunterstützungsempfänger ist im Gegensatz hierzu um 2500
oder 1,5 Proz . zurückgegangen.

In der Krisenunterstützung ist in der Berichtszeit di« Zahl der
Hauptunterstützungsemvfänger sowohl bei den Männern als auch bei
den Frauen weiter zurückgegangen, und zwar bei den Männern
um 0,6 v . H . , bei den Frauen 2,0 v. H. Insgesamt fiel di« Zahl
der Hauptunterstützungsemvfänger von 80 900 auf 80 200 oder um
0,8 v . H .

SemetnSepolitik
Bürgerausschutzsttzung in Knielingen

Vor einiger Zeit haben wir berichtet, daß der Voranschlag
der Gemeinde Knielingen von der bürgerlichen Mehrheit und den
Kommunisten abgelebnt worden ist. Hierauf bat der Gemeinderat
di« Vorlage an den Bezirksrat beschlossen. Das Bezirksamt bat
dem Gemeinderat aber nahegelegt , sich noch einmal mit den Par¬
teien in Verbindung zu setzen, was zur Folge hatte , daß sich der
Gemeinderat entschlossen hat , den Voranschlag nochmals dem Bür¬
gerausschuß vorzulegen . Wie es nicht anders »u erwarten war .
haben sich unsere bürgerlichen Parteien entschlossen , dem unver¬
ändert oorgelegten Voranschlag ihre Zustimmung zu geben. Nur
die Kommunisten stimmten am letzten Montag wieder gegen den
Voranschlag. Unsere bürgerlichen Rathausvertreter haben es offen¬
bar eingeieben. daß an dem Voranschlag nichts zu ändern ist . es sei
denn , daß man den Gemeindebeamten vielleicht einige Mark ab¬
knöpfen könnte. Bürgermeister D ö r r konnte ihnen insofern ein«
Berubigungsvill « geben, als er in Aussicht stellen konnte, daß der
Gemeinderat in drei bis vier Wochen mit einer Vorlage hinsichtlich
der Besoldung der Gemeindebeamten an den Bürgerausschuß heran -
treten werde. Bürgermeister Dörr kritisierte mit Recht , daß man
immer wieder mit kleinlichen Einwänden käme , während man
groß'

e , wichtige Aufgaben der Gemeinde ganz außer Acht lasse . Es
ist in der Tat auch beschämend , daß man in letzter Zeit fast nicht»
kennt, als an der Besoldung der Gemeindebeamten herumzu¬
nörgeln , zumal unsere Gemeindebcamten sehr viel zu tun bähen
und ihre Pflicht in vollem Umfange .gewissenhaft erfüllen . Im
bürgerlichen Lager kritisierte man . daß der Bürgerausschuß nicht zu
der Höbe der Gehälter gehört werde, wobei man offenbar vergessen
hat , daß gerade der Bürgerausschuß , vor Jahren einer Gemeinde¬
satzung seine Zustimmung erteilt hat , in der di« Bestimmung ver¬
ankert ist , daß die Gebälter der Gemeindebcamten sich jeweils
automatisch den Gehältern der Reichs- und Staatsbeamten anzu¬
passen haben und eine besondere Zustimmung des Bürgerausschusfe»
nicht erforderlich ist. Im übrigen ist die Erhöhung der Gebälter
durch die letzte Vesoldungserhöhung nicht so umfangreich , daß
irgend -eine Kritik gerechtfertigt wäre . Bedauerlich ist. daß sich bür¬
gerliche Gemeindevcrordnete , die selbsr Beamte sind , in Angriffen
hinsichtlich der Besoldung der Gemeindebeamten üben . In nächster
Zeit wird es sich ja zeigen, ob es unserer bürgerlichen Ratbaus -
mebrheit gelingt , die Gemeindebcamten u . -Angestellten um einige
Mark zu schröpfen . Vorerst glauben wir jedoch nicht daran , denn
letzten Endes darf man es einem Gemeindebcamten nicht verübeln ,
wenn er sich sein Recht beim Scklichtungsausschuß sucht , wenn die
Gemeindevertreter hierfür kein Verständnis haben . In unserem
Bürgerausschuß befindet ück " ' •er kein Arbeiter , Beamter oder
Landmrt , der nicht Rechte für sich in Anspruch nimmt , die man den
Eemeindebeamten abzuivrelben gewillt ist.
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io ? SINDBAD
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SALEMtRAUCHER
erz & Hlt weiter «

Wir wanderten nun, rechts und links schauend, am Strande -

entlang . Nirgends war ein Mensch zu sehen, aber als wir

schließlich zu einem Haus kamen, stürzte sich plötzlich eine

schwarze, heulende Rotte hinterrücks auf uns . Da wir von Hunger

und Entbehrung entkräftet waren , überwältigten uns die Wilden bald

und trieben uns gefesselt vor sich her in das wilde Dickicht. — Glaubt

mir , liebe Freunde , wir sahen unser Ende gekommen.

Aber Allah wendete alles zum Guten . Inschallah. Dafür schenkte er

mir den Trost des Alters , die ewige Freude des Weisen , die Spenderin

stillen Vergnügens , die kostbare Cigaretten -Mischung (Fomenung folg«.)
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H*vw m Deutschland io allen Spezialgeschäften erhältlich.
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SchlnchseewerK und Naturschutz
Vor einigen Monaten Lat der

einer Besicht rgungsreise das gesamte
seewerkes besichtigt , und in diesen Tagen wird er zusammentreten .

von R . (5.
Badische Landtag auf
Gebiet des geplanten Schluch -

um endgültig zu dem Bau Stellung zu nebmen. Es wird seine
Aufgabe sein , das Projekt eingehend zu prüfen , nicht nur nach der
wirtschaftlichen und technischen Seite , sondern auch in Hinsicht ausdie Folgen , die dieser schwere Eingriff in das Leben der Naturdes Hochlchwarzwaldes mit sich bringen wird .

Der geplante Bau hat nun auch in den Kreisen der Natur¬
schutzfreunde und der Heimatvslege lebbgfte Be¬denken bervorgerufen , und es erscheint notwendig , sich mit dielen
Befürchtungen auseinanderzusetzen Bor allem auch deshalb , weil die
HeimalLewegung auch in den Kreisen der sozialistischen Arbeiter¬
schaft lebendig geworden ist. Kämen jene Widerstände nur ausden Reiben jener kleinbürgerlichen Romantik , die aus der Welt
der harten kapitalistischen Kampfes in den ruhigen Frieden eines
(« st Lied und Geselligkeit unterhaltsamer gestalteten ) Natur -
schwSrmens stch flüchten will , so brauchte man darüber kein Wort
m verlieren ; aber auch die Jugendbewegung , di« die Heimat
nicht nur erlernen , sondern vor allem erwandern will und die
sozialistischen Naturfreunde , die in dem Naturerlebnisdie seelische Kraftquelle für den Klassenkampf suchen und finden ,sind in einem toben Matze an dieser Frage und ihrer Beantwor¬
tung interessiert ; sie haben gegen di« Umgestaltung des Schluchsees
»u einem riesenhaften Staubecken und gegen die Einbeziehung wei¬
terer landschaftlich wertvoller und naturwissenschaftlich interessier¬
ter Wasserlinse in das Ganze dieses Werkes Einwendungen , mit
denen man sich ernsthaft auseinandersetzen mutz.

In einem der letzten Hefte der Zeitschrift „Mein Heimat -
l« n d" nimmt nun eingehend der bekannte Freiburger Naturfor¬
scher Prof . Dr . G u e n t h e r Stellung . In diesem Aufsatz steht
manches, das ich von vornherein ablehnen möchte , weil es aus einer
Romantik stammt , die zwar achtbar, aber von der Bedeutung jener
Einwände ist , mit der einst unsre Urgroßväter di« Eisenbahn ab¬
lehnten : daß nun die gelben Nirenblumen ersticken, und daß die
Libellen ( .chie mit ihrem kirrenden Flug und farbenblitzenden Kör¬
per dem ganzen See »um Schmuck gereichen") nicht mehr am Schilf
( „das durch stch selbst den Seerand schmückt ") ihre Eier ablegen
und „die Krebs« nicht mehr unter Lberbängendem Moos auf ihre
Beule lauern können"

. . . und so weiter . Diese mit vielen schmük-
krnden Beiwörtern suggestiv wirkende Sentimentalität des Ratur -
«enustes kann auch in Zukunft noch befriedigt werden , wenn nicht
am Schluchsee , dann anderswo .

Wesentlicher find folgende Dinwände : Die vollkommene
Umdrehung des Bewässerungssystems lasse befürch¬ten , datz die prachtvollen Wälder sich nicht halten lassen ,» eil die Aendernng im Grundwaster einschneidendsten Einfluß auf
die Bäume hat , und dann die Bäume , nicht mehr widerstandsfähig ,von Schädlingen Üeimaefucht würden . Zweitens würden die Un¬
terlaufe der Flüsse ( Alb , Schlücht, Schwarza , Steina )
» asserleere Flußbetten erhalten . Drittens würde der
Stausee selten den Höchststand seiner Wasserfläche haben ; in der
meisten Zeit werde eine häßliche gelbe Schlammfläche
ohne Vegetation da sein, im besten Fall eine versumpfte Ver-
moorung eintreten . Bor allem wendet Prof . Guentber sich noch
«egen die Einbeziebnng der Titisees , der dann als Na¬
tursee verschwinden werde ; er müsse unter allen Umständen erhal¬
ten bleiben.

Haebler , M . d. L.
Wäbrend die Vorlage des Herrn Finanzministers

vom 4 . September ds . Js . auf diese Bedenken nicht eingebt , ent-
bält der ausführliche 26 Seiten starke „Bericht über den Bau und
Betrieb eines Schlachseewerkes", den der Abg. Eggler erstattet ,einen besonderen Abschnitt hierüber . Dort heißt es : „Daß dabei
landschaftliche Reize, so das einzigartige Moor oberhalb des
Schluchsees , endgültig verloren gehen, ist zu bedauern . Dafür wer¬
den auch wieder neue Schönheiten und Werke geschaffen . In der
Zeit des Fremdenbesuches, vom 16 . Mai bis 30. September , darf
der Titisee nicht unter 841,76 Meter abgesenkt werden , so daß er
also seine heutige Gestalt hat . Der Schluchsee wird in dieser Zeit
voraussichtlich nahezu seinen Höchststand haben und ein imposanter
Schwarzwaldsee sein .

"
In der grundlegenden Entschließung des Vezirks -

r a t e s Neustadt " vom 2 . Juli 1928 sind zudem eine ganze Reihe
Sicherungen vorgesehen; aus den hier in Betracht kommenden
88 14 und 21 teile ich deshalb das Wesentliche mit ; dort heißt es :
Sämtliche Anlagen sind Io auszufübren , daß das Landschaftsbild
möglichst wenig gestört wird . Busch - und Baumbestände an den
Ufern der Seen , die für das Landschaftsbild von Bedeutung sind
und durch Erhöhung des Wasserspiegels etwa beschädigt oder ver¬
nichtet werden sollten, sind durch entsprechende Neupflanzun -
g e n außerhalb der Wasserlinie zu ersetzen ; entlang der Staugrenze
ist da und dort das Ufer durch Anlagerung von Find¬
lingen und Anvflanzung von Baumgruvven , wie sie das heutige
Ufer aufweist, zu betonen und abwechslungsreicher ,zu gestalten.
Durch geeignete Maßnahmen ist dafür zu sorgen, daß beim Zurück¬
gehen des Wasterstandes keine Tümpel mit stehendem
Wasser oder abflußlose Flächen zurückbleiben ;hei den infolge der Absenkung längere Zeit trocken liegenden Flä¬
chen ist eine Begrünung zu erstreben. Am Titisee sind die
flachen Stellen beim Seebach-Einlauf nach Erfordernis mit Schilf
oder anderen geeigneten Wasserpflanzen zu besetzen .Die seltenen Pflanzen in den Hochmooren am Schluchsee
und Titisee sind an andere geeignete Stellen zu verpflanzen . So¬
weit wichtige Fragen des Heimat - und Naturschutzes

Diese Befürchtungen darf man nicht kurzerhand beiseftelegen.
Freilich spricht auch Prof Guentber nicht von einem unbedingten
„Muß "

; aber allein schon die Möglichkeit von Folgeerscheinungen,etwa die Zerstörung oder mindestens starke Verkümmerung
und » in« qualitative Verschlechterung des Waldbestandes oder die
AnZxrocknuna d »r Flußbett « muß von einem gewisten Beurteiler
in» Luge gefaßt werden . Ich schätze gewiß den Verlust von Natur -
schinheiten und naturwissenschaftlich bedeutsamer Erscheinungen
nicht gering ein ; aber daran geht nicht , wie Guentber reichlich über¬
schätzend meint , die „Volksseele" zugrunde . Die wird durch ganzandere Dinge viel mehr geschädigt . Aber diese Befürchtungen sind
auch mit sehr wichtigen wirtschaftlichen Tatsachen verknllvft, vor
allem mit unserer badischen Waldwirtschaft , und für
uns erhebt sich deshalb die Frage : Verlieren wir nicht etwa nur
Rrturschonheiten , sondern auch durch Schädigung unseres Waldes
« inen großen Teil dessen wieder , was wir durch den Ausbau unserer
Wasserkräfte auf dem Wege' der elektrischen Kraftgewinnung her-
e inholen7

Dem Urteil Guenthers stehen andere gegenüber , auch von Men¬
schen , die sicherlich Sachverständnis haben . So wird von maß¬
gebender Stelle als sicher festgestellt , daß durch diese Bauten eine
Beeinträchtigung der Landeskultur nicht erfolge ,von einer „Austrocknung " der Wälder könne keine Rede lein.Du» Schluchseeoebiet habe einen außerordentlich Hohen
Riederschlag ; während die Rhrinehrne « inen Durchschnitt von
(W Millimeter aufweise, betrag « er dort 2 Meter jährlich . Der
G »dwasserstrom, der wesentlich für die Erbaltung des Waldes
| »i , könne nach Lag« der Dinge gar nicht abgeschnitten werden. In
mancher Hinsicht sei es sogar gut , wenn ein Teil des Wassers weg -
komme . Zudem werde nach der Heuernte das WSsterwasser frei .All« diese Bedenken seien geprüft worden und so weit sie berechtigterkannt wurden , habe man die nötigen Vorsorgen getroffen .

berührt werden , sind diese nach dem Ermessen des Bezirksamtes mit
den berufenen Vertretern des Natur - und Heimatschutzes zu erör¬
tern und zu klären.

Diese Bestimmungen dürften im allgemeinen einen Schutz dar¬
stellen . Dazu kommt noch weiter , daß der 8 21 auch für unvorge-
sebenr Möglichkeiten eine Handhabe bietet ; dort heißt es : „Treten
bei dem . . . Bau und Betrieb des Schluchleewerkes Nachteile für
das öffentliche Interest « auf . . . . , so bleiben weitere Bedin¬
gungen Vorbehalt « 1t .

" Es wird also während des Baues
schon und auch nach der Fertigstellung möglich sein , im Sinne des
Naturschutzes Maßnahmen durchzuführen.

Daß freilich das Werk und die mit ihm zusammenhängenden
Einrichtungen das Landschaftsbild im großen und kleinen verän¬
dern werden , daß manches Schöne und Liebgewordene den Not¬
wendigkeiten der Technik weichen muß , ist selbstverständlich. Aber
es darf doch wohl auch angenommen werden , daß auch manche
neue Schönheit entsteht, und ich könnte mir denken, daß der große
neue Schluchsee ein neues Landschaftsbild schafft , das in seiner Art
ebenso schön wirkt wie das alte .

Im übrigen : der technische Fortschritt läßt sich nicht aufhalten .Es kann höchstens die Frage sein , ob wir in Baden unsere Wasser¬
kräfte für die Wirtschaft nutzbar machen sollen oder ob wir sie lie¬
ber anderswoher beziehen, wenn wir sie brauchen. Diese Frageaber beantwortet sich von selbst.

Sewerkschaktsvewegung
Entlastungen bei Lan, in Mannheim . Die Mannbeimc^

werke , die landwirtschaftliche Maschinen Herstellen , sind nn
1200 Arbeiter zu entlassen . Die Gesellschaft kuE (
Vorhaben mit einer sonderbaren „Begründung an. Es ..yß
„Die Lanzwerke haben , wie jedes Jahr um diese Zeit , mitssrt* .. J« . ff . . .. . . < . . (M _ . ! ^ . .. if ! X » !fi •>A«<irl4f. 1*̂Entlastungen begonnen . Die eigentliche Saison ist vorüber

nunmehr etwa 1200 Arbeiter zur Entlastung komm«^ ^
äft ansich warlebhaft und dauert auch jetzt »»7y

werden
Geschäft an sich war levyari und oauerr auch ie«i >^7: y

Also das Geschäft gebt noch. Trotzdem beeilt man sich sch
' >

Abbau der Belegschaft. Die Arbeitslosenversicherung «w*
Kosten für die Unternebmerbequemlichkeit tragen .

40 000 Arbeiter wegen Lohndifferenzen gekündigt
Die vom Arbeitgeberverband in der Textilindustrie in M»

Gladbach, Rheydt und Umgebung am Sonntag beschlostene *
gung der Belegschaften, von der etwa 40 000 Arbeiter und »
rinnen betroffen werden , ist in einer Reihe von Betrieben
führt . Es werden in allen Betrieben einheitliche Bekannt»^gen angeschlagen, nach denen die Kündigung ab 15. SevteM̂
folgen soll . In den Betrieben , die Kurzarbeit eingerichtet ch ,
erfolgt der Anschlag am nächsten Arbeitstag dieser Woche . *
Bekanntmachung heißt es : Die Betriebe können am 1. Okto"

^
fortgefübrt werden , wenn die von den Arbeitgebern gemachte»
schlage angenommen werden . . jDie letzten Vorschläge der Unternehmer geben dahin ,
herigen Tarife unverändert bis Ende 1929 zu verlängern -

^M^Gewerkschaften haben demgegenüber eine allgemeine Lobner» „ «kr
MA«* 4C «Ift*^ MaA AAMA(ÜAtfkA MiMf

JHt
von 15 Prozent verlangt und daneben noch eine Reihe von '
forderungen erhoben.

Einigung in der bayerischen Metallindustrie
Im Lohn» und Manteltarifstreit der bayerischen

Metallindustrie ist bei den Verhandlungen im Reichsarbell^ qu r
u . v: . . o-—- !- or_ r- j . uirh sehr sch"^ -^ '

"
»nii

vo
^ itti

sterium, die »wer Tage in Anspruch nahmen .. . ... ,waren , eine Einigung berbeigefübrt worden. Die Unter» ,
haben sowohl in der Lohn- wie in der Manteltariffrage
ständniste gemacht, die über die Schiedssprüche des bayeriM »
desschlichters hinansgehen . Zu dem Derhandlungsergebnis »>
die bayerischen Metallarbeiter am Freitag und Samstag

Wirtschaftskampf in Australien .
London , 12. Sevt . (Eig . Draht .) Der Verzicht *

,(141*111Anerkennung des Schiedsspruchs des industriellen Schieds« Jf
Hofs durch die Gewerkschaften der australischen Dock- und ^arbeitet , droht zu einer schwere« wirtschaftliche« und sozial ^ .in Australien zu führen . Ein Teil des inneraustralischen
und der Schiffahrt ist bereits lahmgelegt . Die Pftanzer k.

u" *«
Art Technische Nothilfe zur Verladung ihrer Produkte in» ^
zu rufen , und die Schiffsunternehmungen haben bereits
Werbung gewerkschaftlich nicht organisierter Arbeiter be»
Wie verlautet , find die Regierungen von Neu -Siidwale »
australien und Tasmanien entschlossen , unter Einsetzung der -
gemalt den Schiedsspruch durchausetzen . ^

Verantwortlich : A l\ }J
«% .

. .. . . .
“SÄC

Karlsruher Lhronik , Ĝemeindevolftik . Soziale t Rundschau , «ttijH «t«

Chefredakteur : Georg Schöpflin .

und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat . und Wandern ^ «»
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Das kleinste lenkbare Luftschiff der Welt ist dieser Tage in Amerika
fertiggestellt worden . Das Schiff, das aus zwei Teilen besteht und
von seinem »weiten Teil aus gelenkt wird , vermag sich in einer
Geschwindigkeit von 20 Meilen fortzubewegen und kann jederzeitin einer Straße landen . Das Schiff ist 65 Fuß lang , bat einen

Durchmesser von 30 Fuß und wiegt 800 Pfund -

Der deutsche Botschafter t# ^ ^
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haben nachstehende

WerremkonfeMionsSirmen

i hohen Feiertags wegen i hre Geschäftsräume

geschlossen

Hahn
Konfektionshaus Hansa

Hees & Löwe / Julius Löwe
Ornstein & Schwarz

Spiegel & Wels Nachf .
Adolf Stein Nachf .

dl- !
rir.

Aus Millelbaden
Statistische » der Allgem . Ortrkrankenkasse Brette «

^ e
. Kasse zählte am 31 . August 1928 — 3459 männliche und

leibliche , zusammen 5 967 Mitglieder l31 . 7. 28 = 5 057) , dar-
L 66 (84) Arbeitslose . Familienangehörige waren es 3 318.

Mitglieder laufen,21 (22) Fälle , Familienhilfe an die Ebe-
von Kassenmitgliedern 58 (45) Fälle . Wochenhilfe an Min -

^ rttelte 2 ( 1 ) .
"chsak

>' l L. »» lll V*/ *.l'UW) _ - ,
«d Stoffe auf Pflasterung des oberen Teils derselben mit roten
J- seinen wird im Hinblick auf die durch den Tunnelumbau

Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung .

schon mehrfach geäußerten Wunsche der Anwohner der

Ift wird im Hinblick auf die durch — _ —

&& yt derzeitige Sperre der Engelsgasse stattgegeben ; dt« Aus -

toti f n8 der Pflasterarbeiten wird an die vereinigten Pslästerer -

i« ^ Öiet vergeben . — Das (besuch des Vereins Evans ,

„ ii ! Indien st hier um Erteilung der Erlaubnis »um Betrieb
"

ähschule wird unter Bejahung der Bedürfnisfrag « befürwm -

-s, li vT Degen die Ehefrau eines Meters in einem städt . Anwesen
Kascrnenstrabe wird wggen einer rum Nachteil der Stadt

Sachbeschädigung Strafanitag gestellt . — Auf
- rfj !h .^ s 8 6 der Hausentwässerungsordnung der Stadt vom 27.

-Äi 11L1928 haben mehrere hiesige Handwerksmeister und Inhaber
NS , ^ »geschärten um Zulassung zur Herstellung und Veränderung
**' *

»̂ sundstücksentwässcrunüsanlagen nachgesucht; diesen Zulas -
s +iyMm* R«rf4 <ti>ni>hi>n . Eine öffentliche Be »

Das im Anschluß an

yaoen meorere meilse vaiururciL»m* ifiti uuu

^?ugeschäften um Zulassung zur Herstellung und Veränderung
-^»^ rundstücksentwässcrunüsanlagen nachg

j „ i - fluchen bat der Stadtrat stattgegeben .

i 52 I id̂ chung hicrwcgen wird erfolgen . — *« » >»« « .m«*• *o

t , * ii i k "Sxiu des Dienstwohngebäudes für den Finanzamtsvorsteber
eis/, , Stadt an der Rescrveallee erstellte Wohnhaus wird
ft «;, »1 ß ’iet Vollendung durch das Stadtbauamt zur Vermietung aus »

(T- ben werden . — Zur Beschaffung von Kartoffeln
tennm at er i a li en für den Winterbedarf zur Verab -

3 an Erwerbslose wird dem städt . Fürsorgeamt ein ent»

U >« er Kredit mit der Maßgabe zur Verfügung gestellt , daß di«
in monatlichen Raten durch Abzug an der Erwetbslosen -

. tzung wieder getilgt wird ; Erwerbslose , die mit der Til -

vom Vorjahr berrübrenden Schuld im Rückstand sind, kön -
dann im laufenden Jahr berücksichtigt werden , wenn sie die

Arbindlichkeiten abgetragen haben . — Die Anschaffung eines
^ V .A .- Transformators für die städt. Elektrizitätsversorgung

^ Nehmigt ; der Transformator wird zunächst im alten Um-
>n^ rk aufgestellt und später für das neue Umspannwerk Ver -

finden . — Vergeben wird : 1 . die Lieferung von 1000 Kilo
V >eichblei an die Firma Gebr . Rötber hier , 2 . die Lieferung
l ^aubenquetichmaschine mit Abbeervorrichtung an die Firma

ß,
'

s?teystch hier und 3. die Lieferung eines 3-Motoren -Lauf -
das neue Umspannwerk an die Firma E . Haushahn in

d̂ ? -"kinemarkt vom 12. Sept . Ungefähren würden 204 Milch -
48 Lsiufer . Verkauft wurden 130 bzw . 25 . höchster

\ tf,
* b»w . 70, häufigster Preis 28 bzw . 60, niedrigster Preis 20

» ro Paar .

|
* öem ruvtai

‘ l » n 8e „ . Wie bereits schon mitgeteilt , findet morgen
£5hi ?.

* 8 Uhr in der „Krone " eine Mitgliederver «
& u " fi der Sozialdem . Partei statt. Genosse Reichs -

.. ^ ^ ^ einem Vortrag die Stellung der

»„^
" Elschen Partei zur Panzerkreuzerfrage behandeln . Wir

rU& n
*" ' ete Mitglieder , pünktlich und vollzählig zu erscheinen .

et
pW

*<n

lll *

.u "
Äft

i

«^ "" tkartell blastatt . Donnerstag , 13. Sevt . , abends
eine Sitzung im „Goldenen Kreuz " (Gcwerkschafts -

Die Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben .
? ss^ rschaft. Die Mitglieder und die Eltern der Ju »

y ^befr - t!
cn darauf aufmerksam gemacht , daß der regelrechte

-"st Samstag für die Schüler um 6 Uhr , für die

nÜ'ttipi /*8 Uhr beginnt . Ab 9 Uhr hat die Zöglings - und
Turnen , letztere stcbt unter der technischen Leitung

^ >8 ln !chan vor dem Kriege bei uns als Funktio -

>if
trf
le»1'

#

- 3)qj der früheren Post zum Sparkassengebäude
o-, . Trugcre <" — - - - • -

Eva
des

ijj *{ ^
das (j

! t®f« t begonnen werden . Es hat deshalb der Ver -

Äaun -
^ Barkasse in seiner letzten Sitzung beschlossen, so-

‘s
'
JJ'n An? ^ ° ^beiten z« vergeben , und zwar im Interesie des
>v *"e der Arbeit in zwei Teile zu zerlegen .

der die Front nach der Kaiserstraße hat ,
Schaft 2 a g e l , und der Teil nach der Schloßstraße dem

^ uglrelmoni u. Tbom übertragen .

^ 'dige « btadtratssttzung vom 11 . Srvtember
!>V ^ anhs^ "

,?^ " -k»schätz « ngen werden vorgenommen . — , Die
l»?»- dekg^ '" üungen der Stadtkasse und deren Nebenkassen

Gegeben. — Die Durchsührung ^ eines beantragten
Der Aussicht auf Besserung besteht , ab»

^ eha,»„„
^
lchsnschafsner Wiesner wird wegen seines vietät »

M, ? i>lr beim Dienst von seinem Posten cntboben . —
»Aif ^ etiw , Be 2 >tmü soll die Liegenkchastsvollstreckung durch -
Ä öerfnTT "" ^drere Gesuche um Stundung und ratenweise
K? Um <Eintr„T net Durhaben werden genehmigt , in einem Falle

einer Zwangsbovothek beschlossen. — Ein Ge-
glichen U des Schulgeldes für die Oberrealschule wird , da

!)ÄiiNti »^»
^ " " ^^ ^ "aglen Nicht gegeben sind , abgelehnt . —

N »^ han. , "" ein wird für die Zeit vom 7 . bis 15 .
0, |u !u .Ulla - l“ einer Puppenaurstellung überlassen" Vrka 2000 kanadischen Vavveln . die aus i

Oktober
Die

kanadischen Pavveln , die aus der städt.
Die statte" erden , wird gutgeheißen . — Die statte

^ ^d- ,e.ben , ^
*9ra,v «rst,,gEkung witd genehmigt . — Es wir » be-

die, Gesamteinnahmen an Stastdgeldern anläßlich
^ ßädt l8W .50 ,k betrugen , - Di » * i « e* *»fRI (

Krankenhaus werden an Johann Brnckm

seinem AngebM abgegeben . — Im städt. Schlachthaus wurden im

Geschäftsjahr 1927/28 1364 Stück Großvieh und 8084 Stück Klein¬
vieh geschlachtet. — Es wird beschlossen, den Gleisanschluß des Jn -

dustrieseleises im Lochfeld höher zu legen . — Die Haferlieferung
für den städt Farrenstall wird dem Fruchthändler Mar Maier
zu seinem Angebot übertragen . — Es wird beschlossen, den Toten¬
gräber Gmünd in die Fürsorgekasse anzumelden . — Vergeben
werden folgende Arbeiten für den Krankenhauserweiterungsbau :
1 . Schliüserarbeiten : Los A und C an die Schlosserinnung , Los 8
an die Schlossermeister Walz und Decker , Los I) an Schlosiermeister
Emmert , 2. Platterverlegung : Los A an Plattenleger Heuser ,
Los 8 an Baumaterialienhandlung Wacht , Los 0 an Plattenleger
Grether . Die Platten werden von einer städtischen Kommission

-in dem betr . Werk selbst angekauft . 3 . Die Terazzoarbeiten werden
der Firma Gatto in Lahr übertragen . 4 . Die Lieferung des Lino¬
leumbelages bekommt die Tapeziererinnung , — Vergeben werden
die Schreinerarbeiten für die Behelfswohnungen folgendermaßen :
Vau A , C und D an die Schreinerinnung . Bau 8 und 8 an die
Bauhütte . — An Givserarbeiten für die Behelfswohnungen erhält
Gipsermeister Klebens den Bau A und B ganz und den Innenputz
von Bau L . Givlermeister Kassel Bau O und v und den Außenputz
von Bau 8 ,

ftti* fttut Murgtal
Michelbach . Freitag , 14 . Sept . , abends % 9 Uhr , findet im

Lokal zur „Eintracht " eine wichtige Parteiversammlun « statt . Es
wird vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwartet .

Ney »
Ein Paddelboot gekentert .

Bei Stollbofen trafen sich zwei auf der Wanderschaft be¬

findliche Kellner mit einem unbekannten Wanderkollegen , der ein
Faltboot mit sich führte . Die drei unternahmen eine Fahrt auf
dem Rhein , wobei das Boot von der Strömung erfaßt und gegen
die Brückenjoche der Brücke Drusenheim — Ereffern geschleudert
wurde . Das Fahrzeug ging in Trümmer , die Insassen fielen insaer . Die beiden Kellner konnten sich am Wrack festhalten und

einen in der Nähe befindlichen Steuermann an Land gebracht
werden , während der unbekannte Bootseigentümer den Tod in den
Wellen faiid .

Gnt « Tabnkernte . Die Tabakfelder stehen ausgezeichnet , so daß
die Hanauer Bauern mit einer sehr guten Tabakernte rechnen
können . Mit der Aberntung wurde bereits begonnen .

Willstätt . Am Montag abend sprang ein hiesiger Fortbildung »»

schüler in die Deichsel eines auf der Straße stehenden unbeleuchte¬
ten Wagens und brach bewllbtlos zusammen . Er liegt schwer ver¬
letzt darnieder .

Slctieru
Reichsbanner Schwär, -Rot -Gold , Ortsgruppe Achern. Sams -

tag abends 7 Uhr , findet im alte Bahnbofhotel eine Vollversamm¬

lung mit Vortrag des Kreisleiters . Kamerad Rechtsanwalt R o t b -

Rastatt , statt . Sämtliche Jung - und Altkameraden , und die es

werden wollen , seien auf diese Versammlung aufmerksam gemacht,
mit der Bitte , für einen vollzähligen und pünktlichen Besuch Sorge

tragen zu wollen .
Marktbericht . Wochenmarktvreise vom 11 . Sept . Birnen 25,

Aevfel 20, Zwetschgen 35, Pfirsiche 35 , Trauben 45. Preiselbeeren
90, Brombeeren 30 Pfennig das Pfund . Eier 16 Pfg . das Stück,
Kartoffel 8, Meerrcttig 60 , Rosenkohl 40. Spinat 20 , Weißkraut 10.
Dolmen 40 , Tomaten 20. Wirsing 10 , Blumenkohl 50. Knopfkohl ,

raben 15 Pfg ., Butter 2—2,10 <M-
'

OfTcntmtg
Unbefriedigende Oehmdernte . Die Oehmdernte hat eingesetzt.

Der Ertrag ist aber infolge der großen Sitze sehr schwach .

NiedrichTöpper
Std .LottBria -Einn&nmer

ftr nmüscli-sod-
ifsstscn . KiRsssRlotterto
» arl?ruhe , KriegSstr .3s,
Ecke Röppurrer Straße

Telephon 5286

Verbilligte
Rheinfahrten .

Am kommenden Sonntag , den 1 « . dtz .
Mt » , finden ab Karleruhe Rheinhaien (Nvrb-
beckcn) tolaende Fahrten mit dem Äotor »
Saloiidoot „Endcrle von t» etsch " statu

Morgenrundfahrt «Richtung Leimerrheiml
Absahrt !> Uhr, Rücklun t U .3V Uhr

Kaffeernndfahrt «Richtung Lauterbura )
Avmhrt 16.20 Uhr, Rückkuns , 19.00 Uht

Fahrpreis jeweils 1 .20 Mark für Er¬
wachsene , « .« o Mark ür Kinder . Fahrkarten -
Verkauf nur BerkehrSverein « arlsrnh «
Auskunslsstelle 11, Kaiierstraße 159 (Lingand
Rittcrilraßet 628s

4

Wegen hohen Feiertag— mammmmmmm -
bleiben unsere Geschäfte am

Saasfiy. fen is. senDw ds. JMrai
geschlossen .

eara

vr » «« an » zu

Firma J. Bär , Eisenwaren , Waldstrasse 51

„ Bettenhaus Buchdahl , Kaiserstrasse 164

„ Paul Burchard , Kaiserstrasse 143

„ Dreyfuß & Siegel , Kaiserstrasse 197

„ Gebrüder Ettllnger , Kaiserstrasse 199

t, Josef Goldfarb , Kaiserstrasse 181

„ Geschw . Gutmann , G m . b . H . , Damenht’te ,
Kaiserstrasse 122

„ Geschw . iCnopf , Kaiserstrasse 147

,i Modehaus Landauer , Kaiserstrasse 145

Möbelhaus Carl Aug . Marx , Marktplatz
* „ Konfektionshaus S. Michel -Bösen ,

Kaiserstrasse 205

„ S. Rosenbusch , Damenhüte, Kaiserstr. 137
Herrn . Schmoiler , Kaiserstrasse 135

„ Julius Strauß , Kaiserstrasse 189
. . Hermann Tietz , Kaiserstrasse 92
.. Damenmoden Paul Weiß , Kaiserstrasse 221

.Nur noch bis
Freitas täglich
abds . 8 Uhr die

Berliner neubach - 1
REVUE
Ohne (Kleid - 1
ful mir leid ! \
Der große hröff
nungserfolg de «

Saison

Weiher Kinderwagen ,
Ricmcmcder . wie neu ,
billig qB «uneben . Ad .
Müller . Harvtstr 86 .1,
Woh . 10. M752

80 Mark
gesucht fienen Zink ans
2 Mon. Off. u . II . 768
an d Bolkrireundbüro.

Frack -. Smoking .
Gehrock -Anzüge

verteihl «> ««
FranzHeck . Martenitr .7

W
1 Schlafzimmer

Elche , wenig OQC
gebraucht oaü .“

1 Speisezimmer
Elche , wenig ggQ _gebraucht

1 Küche
wenift ge - IOC

braucht Icü .”
abzugeben :

möDel -Baum
ErbprlBMBstr 10

Hermann Stenz

Das steinerne
Sr «Lhluuaenan*
dad . Landschaft

Buchschmuck
von W . Martin

Ein badische*
Heimatbnch. an*
intimer SenntntI
de* Lande » und
seiner Menschen
geschöpft

Prals 3 .- MH.
Buchhandlung

Bolksfreuud
Wnldstraß« »

Sernhirechcr7020/21
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Die neuesten Damen - - Stoffe
zu billigsten Preisen

Fantasie - Gewebe + Shetland mit □ Rückseite + Ottoman ♦ Zibelin + Flausch
wunderbare Seal - und Pelzimitationen * Besatzstreifen

(garantiert
Mtciiispieis

waidstr . 30

Ziehunq 5 . 0HK28
b a . o i s ch a BSSiöELDLOTTtRIl
Pforzh . Mirchenbav » Gloria -PalastNur noch wenige Ta ?e

E. ß . HBponrs
B

am Rondellplatz
Ab heute I
>r Schöpfe
letropolis "

*chut seinen uisher größten Film
I mmm der Schöpfer der Filme : „ Nibelungen ' .

rii » ■ iaÄ lad « ! 9 „Metropolis " und „Dr . Mabuse der Spieler “

LOS 50/4 11 STOCK 5 .- M
OOBtro u UST6 30/4

MANNHEIM O V, 11

WIMMM

if ‘ä, ;

Reiche Auswahl in
monernon

Dekorattans-stonan

«OiT5CHH.1? 0 ‘tä K'Rcilt
U. ALLE lOiWSCH«rfa
Gewerksch .-Genossensch
Akvelter-

NnlkrnkWnr
jucht Gewerkich »KollegnISMitarb u SinTfiere»
Nut . 9te9enfcerkten*

Sfnfleti. unter Jlr «81s-
nn d P»ntfminbPfrt»

• fflauM! Etamine mit Fileteinsatz und Klöppelspitze ab <'
1 .95 1 .50 W® V)

StCrdS Etamin mit Filetmotiv und breiter Spitze «m»* 6 .00 5 .00
StlN *M > Tüll . weiß , moderne Muster . 6 .50 3 -3 ®

SIOMSi Handarbeit ecrll mit breitem Filet -Ansatz 13 .50
FiOfDülllIirStint , ecrll mit breiten Seidentransen . 13 »5fc

EtniM ' MfRtItinn , 3 teilifr, weiß . . . . 5 .95 5 .00 3 «5 ®
ElllBtfW -einilMnHI , Zteiiig . weiß mit bunt . . 10 .50 9 -58
Hstfu - iirnRorsii , 3 teüiE . . . . 0 .25 e .so 0 .50 3 - 39
BHM - BIM6 . Ktamlne . m. breitem Einsatz Paar 95 <S O 3/5 75 ^
l4MHlRM9 ®BBfBllWfI t weiß , Etamin . . Meter 1 .05 1 .20 89 -3)
lafiUlUlirthfln , weiß mit bunt kariert . Meter ^ -26

weiß mit bunt , für Schlafzimmergardinen 9 90I OIWII l , jgp cj breit . Meter 1 .90 » ■* *
OUlt IHfr . nesest , klir Kuchengardinen . Meter A9
RMIBSt , TDII weiß , für Spanngardinen . Meter 60 -3)

Arterftggng csn ßaröfnen
nach eigenen und fremden Entwürfen im eigenen Atelier

KÄS *"' ™! StMner’s rargaisssatisn

F. I . Sennar
Badischer Lotterie - Einnehmer
der Preue .-Sßöfl . fassen - Lö«

ladet die verehr !. Einwohner Karlsruhes und Umgebung
höfliejist ein , bei ihm das OlUck zu versuehen

imm eer i . mm m 19 . u , 20. Otitoaer 1 S28
Los¬
preis

tür 1 Klasse
Va '/» Vi Los

» 1t.- 24.- RM.

für alle 6 KL 11.- 38.- «8.- U0 .* Mk.

Rin : mmm 23. Tel . 6635 / rrtnü : Tel . Des
Ab 1 . Oktober :

Laden Kaiser - Allee 5
Telefon 4965 6288

BURCHARD
| saiwstea CLLnasetaasgäiil

v.iat(*r ffrtiti« fertigtn. «Ufttei in « etan -
m| «*t an* rot. iencht .
« Uj AeHnL w Sftüet-
ltcht ) Ahr «nt Jlr 6284
au b OsIUrreundbüro

RRHmaschine gebr ,
sehr Preiewert zu Ver»
kausen . OlottHrstr 27.
Stil ., IV . rrriju . .(1750
Bollständ eil . Bett m t
Roshaar-Matratz,: blll.
zu verlanlen Peter ,
tioulSdlatz 8, IV . V »

NMT8M
AutoumzLge

inberlÄfftn und billig,
MA9!T selHwrz
MrrHr. Itt,

SSniichute
Mt! ■tnMIRMIIKbilS ^ liffäfBl

Leitung : ßastiiT iStjeho r .

«*14.

asrfR RGMWMWM
ui •»rtiinfvfrnTnrr Rieben poliert A * 75 . — b . A 873 . -
SS V- 9ehen : Carolina sKne u . weißt A , 1T5 . — b . A 550 .—
11 ■petaaafauaaeri Eiche u . poliert .4 405 .— b . .4 *75 .—

S rt ! Klebe n . poliert A . 975 . — b .4 . 7HO.—
CRlMMÜAIAIlAlbtrlsfnBXHilr.

SNtfifififi -mBsfRafimiR
Gehör -, Laut -, Ton - und Stimmbildung . Elementare
Musiklehre ; Einführung in das Tonreich und seine
rhythmischen , melodischen und harmonischen Be¬
ziehungen ; Vermittlung der Kenntnis der Tonschrift
(Notensingen ) ; künstlerische Pflege des Liedes ;

Chorschule .
sefmuam* is . saut - isfe bis iö . Jan tsw *

Aufnahmen ln <1fc ersten iSlnffscIituk . nssen :
(Kinder aus den 3. und 4 . Volksschulklassen und

Sexten der höheren Schulen )
flamtbig , 15 . September , nachm , S Uhr

in den Slngsehullobaien der Schiller - Nebenlus -
Gntenberg II - und Bardtechnle sowie in der Aula
des ehemal . Prfnesssin - 'WlIhelmntlftes Soflenstr 41 .
Das Schulzeugnis ist bei der Aufnahme vorzuzeigen .

Jahresschnlgfeld : 10 90 RH .
Antnalimen In den KMeke « - a . WOnnernhendkurs
täglich attf demSekretarlat des Bad Konservatoriums

SoHenMr . 48. Jahresaehniffeld : 15 ÄM .
Das Sehnlreld lat in .8 Katen sn beamhlen . Satzungen
und AuaknnÄ b«t der AnnteMn « und auf dem

Sekretnrlot da« KenaervatoTunM 1246

Das neue Filmwerk ist so vorzüglich gemacht , stellenweise so
hinreißend u . meisterhaft , wie noch kein Fritz Lang -FIlm *®v

Anfangszeiten ; 3 , 6 , 7 und 9 Uhr

TodcS-Auzeige.
Meine liebe Frau , unsere treu -

besorgte liebende Mutter

ENma Zürn , geb . Bopp
ift Dienstag nacht nach schwerer

! Krankheit in Frieden heimgegangen.
Karlsruhe, IS. Sept 1928.
SBictanbtftrafie 23 6291 |

Joh . ZÜr « und Ninder .
Beerdigung ; Freitag nachmittag !

i ..2 Uhr

Sttstkiser«W S : 3 ;
gegen bar : Schränke , Cha selongue, Sofa und
1 Fauteuil? , Schreibltsch mit Aussatz . Brand-
fisie , 2teilig . Stühle. Korblrssel, alte Gewehre
und Säbel, » üchenschrank , Herd, Notenständer
und Lleinigkritr ». 6290

• ■*<beflrafe 1»
R E5WM . Telephon 2725 .

Exlra-Anpei
Hanstnch weiß , für Uettuebon ^ gO
doppelbr „ per Mtr. 2 .60, 2.20,1- ,
lettnehbiber weiß , im

*'

schwere Ware , per Mtr. 2.ou>*•

Große Auswahl ü*
g(ft

Matratzendrelle , Bettba ^
c

p
Bettfedern , Schlafdedt «» '

qnarddecken , Bameldss ^ ^
Da Heina Laflenmiate , grab E „fl

Arthur Baer/'^
Eingang Kreuzstr - gegen ' 0»

Verkaufsräumenuri *
Ratenkaufabkom -n-n

^

SMnWtOB. 16. ; **
«2 « nanr ■ • scnl0 ^ ^
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Karlsruher ( hronik
19 . ©tut . 1928.

S4fchichtsKalr»d«v
18. S *ot . : 1592 fSiaiti . Schriftsteller de SJlotriattKe. — 1872

IPH .losovb Lud« . A . Feuervach. — 1893 fStcnj . 5 **. Benoit M«-
Itm . — 1903 Sa * . Parteitag in Dresden . — 1911 Int . Heimerbeiier -
Konareh in Beil !» . — 1919 fNussischer Tchrifisteller C . Andrejew .
— 1928 Sa ». Parteitag in Heidelberg. — 1926 Intern . • «» . Werdr -
woche beginnt .

v »*

Neulich sprach ein freundlicher alter den bei mir vor und
faste , dah er von einer Deerdigungsverficherung komme . Ob ich
nicht . . .

Nein , ich wolle nicht . Ich wolle von Versicherunsen nichts wis¬
sen . Erstens deswegen nicht und zweitens deswegen nicht , und
drittens sei doch jetzt eine Zeit , in der man Haushalten müsse und
sich mit »ar nicht » lleberflüssigem belasten könne . Wer stabe denn
jetzt Geld übrig , wer . . .

„Niemand " bestätigte der alte Herr . Und weil dem so sei , so
wäre e » ein« schwere Unterlassungssünde , wenn ich mich nicht ver¬
sichern liebe . Gesetzt den Fall , ich stürbe morgen , « tr « ich dann
auch gewitz , dah es meinen Angehörigen ganz leicht falle , mich be¬
erdigen »u lasten? So stingegen, als versicherter , zahle ich viertel¬
jährlich ein paar lumpig« Mark , und dann sei ausgeforgi für mich.
Dann sei ich schön heraus .

Der alt « Herr entfaltete einen Prospekt. Die Versicherungs¬
prämie richte sich natürlich nach dem Alter . Ich sei noch verstält-
niemäbi , tun» . Ums» kleinerer , umso erschwinglicher sei die Prä¬
mie für mich. Die Berechnung der Gesellschaft leg« ein Durch¬
schnittsalter »an lechszig Jastren zugrunde . Erst mit diesem Alter
»»Ich « ich durch mtme Prämieniairn den Auszastlnngsbetrag ge¬
leistet staben . Im günstigen Fall « käme ich natürlich bester weg .

Ich erlaubte mir ,u fragen , was unter diesem günstigen Falle
zu verstesten fei . „Ein frllster Tod"

, bekam ich zur Antwort . „Neh¬
men Sie an , dah Sie schon mit l>0 Jastren sterben, dann legt die
Gesellschaft zu . Tritt Ihr Tod gar mit fünfund »ier»i« , mit vierzig",
.- der alte Herr redete stch in Schwung tinein —" mit achiund-
dreitia , mit sünfunddreihig Jahren ein , dann staben Sie einen
Richenvorieil erzielt . Dann bekommen Sie Jstr Begräbnis , obn «
di« Hälft« , ostn« ein viertel der Kosten geleistet su toben .

" Der
alt « Herr fragte weiter , »b ich mit Streublumen beechigt »u wer¬
den wünsche , ob mit Orgel und Gesang, ob mein Sorg eichen oder
kiefern, ot er Mit sechs Griffen oder mit zeün sein sol » , »t ich vier
Träger , sechs oder zehn staben möchte . Er fragte »an» sachlich, mit
geichäfilichcm Ernst . Kr hielt den Bleistift in der Rechten und
ein Notizbuch in der Linken. Kr war fertig zur Entaegemmbme
der Bestellung , wie ich es nach seiner Voraussetzung « ft der Welt
war . Tod und Sterben statten in seiner Gegenwart allen meta-
pb,fischen Sinn verloren . Sie waren »um Nechenerempel, zur Nütz-
lichkeiiserwägung geworden. Der alt « Herr statte immer neue
Fragen an mich zu richten, die immer « rnztgere Deterils de» ve -
erdigungsvorsonges betrafen . Ich statte mich bei seinen vorschläsen
»uerst in der Zweifellostgkeit meiner Lebensenergie beleidigt gefun¬
den. Allmählich aber fand ich , dah ich mit niemandem jemals fo
diskret , so unpathetisch, so unter Umgehung aller peinlichen Ge¬
fühle über da» Todeaerlebnis gesprochen hatte , wie mit diesem
Versicherung»»««nten . Wie er das Erschütternde , da« Grauenhafte
de » Leibeszerfalls als bekannt voraussetzte, wir er den philosophi¬
schen Komplex des verronnenen Lebens von der Perspektive der
Notwendigkeit der Ausbastrung aus bei rächt eie , das hatte etwas
ErlSsende», etwa . Befreiendes .

Aber trotz alledem : Ich lieh mich nicht » rrftchern , denn
dank der Initiativ « der sozialdemokratische » Nathauofraktton ist ja
in Karlsruhe die Bestattung frei , sogar eine recht » llrdioe Bestat¬
tung . Und wer noch mehr will als eine einfach« , »»»Mg « Feuer¬
oder Erdbestaiiun « , also besseren Sarg , Orgelklänge us« ., der so"
es auch stezastlcn .

esM !

Das Arbeiterkulturkartell Karlsruhe
hielt vor einigen lasten eine Sitzung ab , in der Beschlich
gefaßt wurde , am 9 . November ds . Js . im grossen Saale
der Festhalle eine Revolutionsfeier zu veranstal¬
ten . Orgelmufik , Massenchöre, Festrede und zum Teil
kostümierte Massenbewegungsszenen find vorgesehen . Um
die letzteren durchführen zu kstnnen, find mindestens NX)
Mitwirkende , Männer , Frauen und Jugendliche , notwen¬
dig . Das Sportkartell Karlsruhe erklärte stch bereit , diese
809 Personen aufzuvringen und hofft , das, stch die Ar¬
beitersportvereine in den Dienst dieser für
Karlsruhe neuen , gewaltigen und künstlerisch hochstehen¬
den Veranstaltung stellen werden . Die Prosten , deren
erste bereits am Montag , den 24 . September , abends 8
Uhr , in der Festhalle stattfinden soll , stehen unter der
Oberleitung eines bekannten Künstlers . 8s ist Pflicht
derjenigen Vereine , an die stch da « Sportkartell in den
nächsten Tagen um Gestellung von Mitwtrkenden « enden
wird , die jeweils von dort gewünschte Anzahl von Perso¬
nen nicht nur zn benennen , sondern mit Sicherheit zu ent¬
senden , damit die Durchführung der Ve« egun«t4z«nen ge¬
währleistet ist. Desholb Arbeitersportler : L » f zur
Tat . Diese Rrvolutionsseier soll von unerhörter Wnck^
und voll gewaltigen <̂ -stwunv -'s se «* '

J*VW € fcNtH *

Das eigenhändige Testament
214

hi

Pflichiteilsrechie stehen bekanntlich nur drei Kategorien von
Personen zu : einmal oen Abkömmlingen , zweiiens den Eltern und
endlich dem Ebrsatien . Geschwister haben dagegen kein Pflicht -
teilsrechi zu verlangen . Wenn Ihr Herr Detter also Ihren Jun¬
gen als Alleinerbcn einsetzt , so ist niemand da , der berechtigt wäre ,
ihm die Erbschaft ganz oder teilweise streitig zu machen oder etwas
von ihm zu fordern . Aber wie gesagt — .ein Testament muh da sein .

Ein Testament errichten kann man : 1 . vor einem Gericht oder
Notars 2 . privatschriftlich : 3 . in Form eines Noiiestaments . In
dieser Abhandlung soll nur das vrivatschriftliche Testament erörtert
und gleichzeitig bemerkt werden , dah überall da , wo es sich um ver-
roickeltere Verhältnisse und gröberes Vermögen handelt , insbeson¬
dere wo Grundstücke zum Nachlaß gehören und Testamentsvoll¬
strecker ernannt werden , man das Testament vor Gericht oder No¬
tar errichten sollte, zumal in diesen Fällen durch das gerichtliche
oder notarielle Testament vielfach andere beträchtliche Kosten ge¬
spart werden können. Will also der Erblasser die gesetzliche Erb -
ftll »« aufbeben oder abändern , jo macht er eben ein Testament , in
dem er leine Verfügungen hinsichtlich der Erbschaft zum Ausdruck
bringt . Die einfachste und billigste Form bietet sich im Wege des
Privaiiestaments :

Ein ordenilichcs Privaitestament kann nur errichten,
wer volljährig ist und Geschriebenes zu lesen vermag . (8 2247
VGB .) Errichtet wird es , indem der Erblasser eigenhändig seinen
letzten Willen schreibt , mit Ort und Datum versieht und unter¬
schreibt .

Im einzelnen ist dabei folgendes zu beachten: Der Erblasser
kann sich in seinem Testament jeder beliebigen Sprache bedienen.
Der Gebrauch der deutschen Sprache ist für das Privaitestament
nicht vorgrichrieben. Die Testamrntsurkunde mub vom Erblas¬
ser eigenbändig geschrieben sein , also darf weder ein an¬
derer für ihn schreiben , noch darf er eine Schreib- oder Druck¬
maschine verwenden , auch nicht für die Angabe des Ortes oder
Tages . Andererseits besteht keine Vorschrift über die Art der
Schrift : es ist daher Blindenschrift ebenso gestattet wie Stenogra¬
ph » . Ort , Tag und Unterschrift müssen richtig angegeben sein in
dem Sinne , daß aus der Urkunde der richtige Ort und der richtige
Tag ohne besondere Beweiserhebung herausgelesen werden kann.
Daher genügt z . B . allenfalls die Angabe : „Fr . . Neujahr 1928".
Auch der Name braucht nur so angegeben zu werden , dah er ohne
weiteres den Urheber der Urkunde nachweist. Unter Umständen
kann der Vorname genügen , aber nur dann , wenn er den Träger
desselben unzweideutig bezeichnet . Der Name muh sich dergestalt
unter der Urkunde befinden , dah er sie deutlich abichliebt, daher
genügt also nicht die Namensangabe nur auf dem Umschläge des
Testaments . Durch die besonderen Formvorschrijien soll den Be¬
teiligten die Bedeutung des Vorganges eingevrägt und auf Rich¬
tigkeit wie Deutlichkeit ihrer Willensäuherung biugewirkt werden.
Verletzung der Formvorschrift macht das Rechtsgeschäft nichtig.
Feblt also auch nur das Datum oder die Unterschrift, oder find ein¬
zelne Worte , z . B . Zahlen , nicht vom Erblasser geschrieben , so ist
das Testament nicht gültig . Es ist daher gröbte Vorsicht bei der
Errichtung eines Privattestamentes am Platze.

Das eigenbändige Testament kann man offen oder verschlossen
bei sich ( Schreibtisch , Gelafchrank) verrvabrcn , dritten Personen
( Bekannten , Verwandten , Bankier usw ?) oder dem Gericht, das aber
verwabrungskosten dafür berechnet , in Verwahrung geben.

Will man ein vrivatschrifiliches Testament wider¬
rufen , Io vernichtet man es oder errichtet , wenn z . B . das frühere
bei Gericht verwahrt wird , ein n e u es . beginnend mit den Wor¬
ten : „Unter Anfheblung aller meiner früheren letztwilligen Ver¬
fügungen bestimme ich folgendes als meinen letzten Willen : .

Im Testament braucht man auch nicht über sein ganzes Ver¬

mögen zu verfügen . Man kann es z . B . bei der gesetzlichen
l0| t

bewenden lassen und nur Einzelbestimmungen treffen , also - -
£

ein Vermächtnis anordnen .
Will man einen Nachtrag zu einem früheren Testaw « „ ^

CtB’* S fTO

Haupttestament notariell oder gerichtlich errichtet ist.
Ehegatten können ihr Testament gemeinschaftlich errtcylei

zwar auch in vrivatschriftlicher Form . Andere Personen , auch
sie in naher persönlicher Beziehung stehen , wie Verlobte ,
schwister usw . , können dies nicht in gemeinschaftlicher Form £
wirken . ! **ci

Hinsichtlich der Form des gemeinschaftlichen Privattestanien ^ J«!
gilt folgendes : Wollen Ehegatten das Testament gemeinlchalu ,aut ivtsrnvev . «uouen V5ge0uiieu wus» <te |uimeiu mjmcuiw ' ^
errichten , so genügt es nach 8 2267 Bürgerliches Gesetzbuch, jj

t««# |Ä
'

»» ttr
krt s

eine? der beiden Ehegatten den letzten Willen niederschreibt. '*”
j
*» d,

Ort und Datum bezeichnet und unterschreibt , während der aw> . T Wtt
Ehegatte nur die , ebenfalls mit Ort und Datum versehene und ^
terschrtebene Erklärung hinzuzusetzen braucht, dah er das TesiaM^ 1«

'°r,iutu ; vtvl >cu ( WIUUIUIID VlIlOUQUICOvil VVUUM̂ l , VlltJ CV UU9 fl!?#!*
des Gatten auch als das seinige anerkenne . Dah solches dieIi ^
nun« ist , wird übrigens schon tzraus entnommen werden köiM „
dah der zweite Erblasser eigenhändig Ort , Datum und llnterl ^ dgj, J
ohne weitere Bemerkung unter das Testament des ersten setzt !. ,1 w » :i vas oes ci |ien » o *».j #
Kammergericht hat daher ein nur von einem Ehegatten geschrit̂ % b(
n«s , aber von beiden mit Ort , Datum und Unterschrift verletzt" > tbe
Testament als beiderseits gültig anerkannt . u bl

(Eine recht praktische Form , die sich in Berlin eingebürgert > «er
und die deshalb „Berliner Testament " genannt wird , ist
folgende : . <Tfi

*

Hierdurch fetzen wir uns gegenseitig zu Erven ein . ^ : »ur
dem Tode des Letziverstorbenen sollen unsere Kinder zu gle'" \ Mt
Teilen erben.

Karlsruhe , 1 . Juli 1928.
Hans Me >̂

Dieses Testament soll auch mein Testament sein .
Karlsruhe , 1 . Juli 1928. .. .

Elle Meier , geb . Schm 'd^ .
Wenn nicht gerade bestimmte Gründe es empfehlenswert ^

chen, so ist es ratsam , wenn jeder Ehegatte für sich sein Testa ^- j, ,
errichtet , also nicht gemeinschaftlich in einer Niederschrift.
gcme

'
inschaftliches

'
Testament birgt

^
nämlich in sich, dah

'
nach Ä

Tode des einen Ehegatten der überlebende Ehegatte an

icviu muu einen ?iuujituu ou einem tuujeten -* '*!*' •
machen , so braucht mau nur die betreffende Bestimmung niee-i . jia
schreiben , zweckmäßig auch als Nachtrag zu bezeichnen . Solche ^ » nt*
träge können auch daun privatlchriftlich versaht werden , wenn 011

j
' * >
°»1 i
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die gegenseitige Erbeinsetzung hinausgchenden Verfügungen ■ u
den ist, so dah also eine Zuwendung an eine gemeinschaftlich . ^ ^ a
dachte Person nach dem Tode des einen Ehegatten und Ann«" .^
der Erbschaft durch den überlebenden Ehegatten unabänderlXb ^
Auch werben bei ver Errichtung des gemeinschaftlichen Testaw ^ M «»
oft Formfehler begangen , dte meist die Verfügung beider Ebesa>'
nichtig machen . s

Hinsichtlich d̂er Verwahrung des gemeinschaftlichen Test̂ ^ d
gilt folgendes : Die besondere amtliche Verwahrung bei Eerichl
ihr Wechsel können nur auf Antrag beider Ehegatten ei » - ^
Die Rückgabe kann nur au beide Ehegatten erfolgen und zwak ^

^
sönlich . Eine Rückgabe nach dem Tode des einen Ehegatftu
ausgeschlossen .

Die Erblasser können jederzeit die Rückgabe des in o111
Verwahrung genommenen Testaments verlangen . Der Antra «
Rückgabe wird formlos schriftlich oder zu Protokoll des Bea .̂
der Gelchäftsstelle des Gerichts angebracht . Der Testamentsr ^
verfügt die verausgabe und bestimmt einen Termin zur RückT

E-

blikfeindliche Einstellung fübrrnder Kirchenmänner und
Pfarrer , besonders in der evangel . Kirche . Wenn aber die Sozial¬
demokratie auf diese „Ueberbleibsel aus der Vorkriegszeit " bin-
wie« und deswegen Kritik übte , dann wurde dies als Kirchen¬
feindschaft , ja sogar als R e l i g o n s f e i n d l ch a f t der So
»ialdeMokrott» 6 ' net»0»m

Äus den Vororten
Daxlanden

Schauturnen der Freien Turnerschaft. Am Sonntag , st- . - jß
.«mber , hielt obengenannter Verein lein diesjähriges Svor >. '«f

« tukervtieveveieverfammtunv . Der Reichsbund der Kriegs -
. .chädigten und Kriegerhinterbliebenen ( Bezirksverein Karlsruhe )

hält für feine Mitglieder am Samstag , den 15 . Eeviember im
großen Saal des Friedrichsbof ( Karl -Friedrichstr .) eine Sinter -
bl i ebe n env « r sa mm l u ng ab , in der Frau H ar n oh - Der-
lin über die Versorgung und Fürsorge der Kriegerbinierbliebenen
sprechen wird . Näheres ist aus dem Inseratenteil ersichillch . Der
Hinterbliebenenversammlung wird am Sonntag , den 16 . Sevt . , eine
Hinterbliebenenkonferen » in Karlsruhe folgen , »u
der die Vertreterinnen der Kriegerbinierbliebenen aus dem ganzen
Lanide Baden erscheinen werden. Nefercntin ist hier ebenfalls Frau
Harneß - Verlin .

( :1 verbtlligte Rheinfabrien am kommenden Sonntag . Wir
weisen auf die Rbeinfahricu am kommenden Sonntag , den 16 . Sev -
tentber d . I . mit dem Motor -Salonboot „Enderle von Ketsch" bin.
das zweimal Nundfabrten ( Kaffeefabrien ) »um Preise von 1 .29 Ji
ausfübrt . Näberes gebt aus dem Anzeigenteil bervoi .

( !) wie dir Tage abnrbmen . Seit dem höchsten Stande von
Ende Juni haben die Tage schon sehr merklich avgenommen. Am
29. Juni war die Sonne 3 .39 Ubr aufgegangen und 20,24 Uhr
uniergcsangen . Dis zum 31 . Juli betrug die Abnahme des Tages
bereits eine Stunde und 12 Minuten . Noch rascher ging es mit der
Abnabme des August ; in diesem Monat machte die Verkürzung
1 Stunde und 53 Minuten aus . Im gleichen Schnelliemvo seht es
dann auch ! m Sevtember weiter , wo die Abnahme weitere zwer
Stunden und 1 Minute ausmacht , während sie im Oktober 2 Stun¬
den und 3 Minuten beträgt . So gebt die Abnahme weiter bis »um
21 Dezrmber . wo bekanntlich der kürzeste Tag mit 7 Stunden und
34 » tHutten Tagesdauer ist. Gegenüber dem höchsten Stand vom
2« . Juni bedeutet dies eine Abnabme und Verkürzung um 9 Stun¬
den und 11 Mio '^ "

^ arcmftaltwigta

Zurzeit taat hier der Deutsche evangelische Pfarre r-
ta «, bei welchem Anlah dir vreuhische Pfaktervrrein eine
S » zmlia « ang abbieit . Aus dieser lekieren T»aum>> machte Ar-
beiteriekreiär Hartwig recht bemerkenswerte Aritherungen über
da, GsetzOltat» dos Wrtzeiter » »ar Kirche , « r stellte die klare For -
derun , an die Kirchrnieituns und die Pfarrer , daß mit » ielen
traditionell «» NetzertzlriPel, a« s »er Votkriegszrii ^ firoche» « er¬
de« « »ßr , »« dt « « »«an » » » zwischen Kirche «n» * r»eitrrscha?t
t« lüf** ; vor allem müsse die Kircke zu den « rohen « ietschaftlichru
9Mtti tüte Stimmt erheben. Folgende Resolution wurde ein-
stimmi« angenommen : „Die verrinigten preuhischin Pfarrerver¬
ein » Halten e » im Hinblick auf die kommenden Wahlen für die
kirchlichen Körv- rschtfien, für erlorderlich . darauf binzuwchlen. dah
d .e AkSeiinthmerschaft eine stärkere Berütksichiigung der Wablvor -
sch^ ^ findet al » bisher geschehen ist und erwarien , dah die
Pfarrerschaft tzierbti ihre Mitwirkung nicht verlaot "

Z« diesem Ueberbltiblel aus der Dorkrieoszeit , von dem der
Redner sprach , « etört neben der rein kapitalistischen Ein¬
st » n» >»«t »ffizikSen Kirche auch die monarchisch « und r « v u -

»Mwii in i ia iwiiw « « >— wnii an

fcetDtieumtfiealer . Die erfolgreiche Berliner Ncubach - Revue Ohne
.Ucid — iui mir leid ! beschlietzt am Freitag , den 14. d. M. ihr hiegge «
« itfilviel. Tie beim Publikum io sehr beliebie Künstlerlchar erntet a«-
« »rndltch fliltmtschrn Beifall »nd ist der zahlreiche Besuch rin Beweis für
die besondere Zugkraft dieser Revue . Wir verweisen ans die ISgl . Anzeige.

ab. Das Fest, das den wirklichen Charakter eines ArbeitermA
trug , nahm einen glänzenden Verlauf . Die MassenfreiübunS«^ p
von allen Abteilungen mit starker Beteiligung gezeigt wurden, y
den bei den Zuschauern ihre gebührende Anerkennung . Kans .^
sonders bervorgeboben seien die am Abend gezeigten Vorfüb^ ^ i«
der Akrobaten und Turnerinnen bei bengalischer Beleuchtung-
am Vormittag ausgetragenen Wettkämpfe brachten gute Rel »'
Allen Mitwirkenden besten Dank.
Rüppurr

Sozialdemokratische Partei . Kommenden Sonntag , nachNlit'"°4
2 Uhr , treffen stch die Parteigenossen zu einem Spaziergang V
Wolfartsweier . Daselbst gemütliches Beisammensein in der „~ 'Vf
mit den Genosse» von Wolfartsweier . Abmarsch vom Ron" »gl
in der Gartenstadt . Die Parteigenossen und Volksfreundleser
mit ibren Familienangehörigen freundlichst eingeladen . "

7,1^ 9
Donnerstag , 29. Sevtember , findet im Kindergarten Por« '

^ li
'-

fammlung statt , in der Genosse Prof . Wilbelm « inen Dortras
über „Wilhelm II .

".

Reichsbanner

Schwarz - Rot - Solb
rltfl

Jungbanner -Schutztruvve. Heute, Donnerstag , abend
Beginn der Uebungsstuntzen. Alle angemeldetenvvi. uvvuuuP | tuuv( iu aut uitucmviuvttti w 7 äbaden »u erscheinen . — Sonntag , den 16 . September , , ? or^ ^
9 . 15 Ubr , Handballspiel mit Durlach . Morgen , Freittg , !
8 Uhr , Jungbannervrrfammlung im Salmen . Sehr wichtig ^
ordnung . Anmeldung zum Jugendtreffen in Waghäulel . jj$»,

2. Kameradschaft. Am Samstag , den 15. September, ,
Führerfttzuug , Westendhalle, Müblburg , Rbeinstrabe . Bou»
Erscheinen wird erwartet .

LtchljlprrltzSuse»
Gloria-Paloft . am Rondellplatz . Einen Blick htnier die Kulissen des

gebeimniSvollen Gebieter der Lptonage und Gcgenspionagc ermöglicht der
neue Fritz Lang-Film , 8 t>t o tt it fl t *, der ab beute im neuen Sptclplan
über die Leinwand rollt. Ein Film , der alle Epielarten der menschlichen
Leidenschasten und Neigungen und alle technischen Hilfsmittel der moder¬
nen Zeit in feinen Dienst stellt . Ter neue Fritz Lang -Film rollt gleich
einem Hexensabbat von Verbrechen und Leidenschaften über die Leinwand.
DaS Eiscnbabn-Aticntat und die dramalische Aushebung der Spionage -
Zentrale — zwei Tpitzenleistungen technischen RasstncntcniS — stellen die
HSbcpunlte dieses grandiosen FilmwcikS dar , daS alle Zuschauer bis zum
letzten Moment in atewloler Spannung - iilt . Die Hauptrollen liegen in
Händen erster bewährter Künstler , wie Rndolf Klcin-Rogge, Willv Fritsch ,
Gerda ManruS, LoutS Ralph, Lupu Pick. »sw . Die einzelnen Vorstellun¬
gen beginnen jeweils um 8, 5. 7 und 9 Uhr . Für Jugendliche ist dieses
Filmwerk verboten .

sM TageskalenSer
uxlf Act Sozialüem.Partei Karlsruhe

« S
Sozialistisch« Arbeiterjugend . Am Freitag abend 8
Waldkeim eine Vrobe aller derer statt , die amim Waldbeim eine Probe aller derer statt , die am

beim Svieltag Mitwirken . Erscheint pünktlich und vour ^

l

Standesbuchauszüge Ser Stadt 9
Todesfälle und Brerdigungszeiten . Emma Zürn , alt ^

»
(« nti wiiit Qi' irn fiÄtnrfot Wwrhtllllllfl t\tEhefrau von Johann Zürn , Schlosser . Beerdigung aJSnitistto on irt .* « 14 Kß «trtnrß . U'%tember , 13 .30 Ubr . Rebekka Alvern , alt 56 Jabre , 7^ ^ ,

Abraham Alvern , Kaufmann . ( Israelitisch . ) Karl M a«
mann , Vcrwaltungsinspektor , alt 79 Jahre . Beerdlgu ' > ti
Sevtember , 15 Ubr . Genoveva Feger , alt 72 2obr «,
Josef Feger , Finanzsekretär a . D. Beerdigung am n -
14 Ubr.

Si .üf»«
i

in unerreichter
Auswahlofferiert

billigst
52 Krone "*!! ;
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der SemeindepoliliK Sberkirch
^ emeinderat Lepold (Zentrum ) hat in der BürgerauSschuß

17. Aug . ig 28 „ . a . folgendes geäußert : 1 . Nach seiner Ansicht
jolfi »^ "iialdemokralische Partei hinter den im Voltsfreund erschienc -
etl>> , ^ s Gemeinde - und StaatSarbcitcrvcrbandeS und feien diese

^ niih, «teige Wahlkampseröfsnung für die Gemeinderatswahl zu

i -del» Ä ^ °nde Erwiderung : Die sozialdemokratisch « Partei Ober -
b>S 5 . d . MtS . in keiner Weise mit dem TarisrechtSstret ,

und ihren Arbeitern besaßt , weil wir uns als Partei nicht
nd - -

> ks ch a f t l i ch e Angelegenheiten cinmischen , zumal wir keinen

iet .

tut.

ch '̂
eil"

alt «"

t ui»>

*****

. nJHf den Verlaus der Dinge nehmen konnten , da wir leider nicht
tf1*® vertreten sind . Wenn nun Herr Lepold meint , seine

jP«itH Ab darin zu suchen , daß er den OrtSveretn der sozialdcniokra -
in diesen Rechtsstreit einzuziehcn sucht , so müssen wir es

hd Kampfansage im politischen Sinne auffasien . Nur durch die von
gemachten Aeußcrungen ist die Angelegenheit für uns ins

. »stk ^ "« geleitet worden . Wir sind gewillt und auch in der Lage ,
h*

n Kamps auszunehmcn und solange fortzusühren , als wir

eil* u
ttn' erem Standpunkte aus sUr notwendig erachten .

Lpold äußerte weiter , daß unsere srsihcren Gemeinderäte in

Ichesi städtischen Arbeitern denselben Standpunkt wie er einge -
, cn und wenn sie heute im Gemeinderat säßen , die Be -

o »f" ^U so gefaßt würden , denn das ginge aus seiner Fühlung -

Üo i> M». ißdrenden Sozialdemokraten Obcrkirchs bervor . Herrn Lepold
E

. k? 1*' daß , soweit wie wir unsere Genossen kennen , hätte sich
AE , i™ hergcgeben , bestehendes Tarisrecht zu brechen . Wir sind der
schliss s,, ? die Gemeinde nach Recht und Gesetz verpflichtet ist,
' kJJJ und auch den Verband anzuerkennen . Wir können auch nicht

i? >dung des GcMcinderatS vor dem Arbeitsgericht in Osscnburg
i,jl ) daß wegen der ansässigen Industrie die Löhne deS Tariss nicht
" !

°' den können . Als weiterer AblehnungSgrund würde die stnan -

yt l, - der Stadtgcmetnhe angeführt. In dieser Hinsicht hätten wir
n ! ^ ^ kiretung im Gcmeinderat nur empfehlcn können und auch bc-

fds von dem Verband angcbotenc Sonderabkommen bc-

i ^ als Zwischenlösung anzunehmen . Letzteres können
Jtrf , . ^ kmetnderat auch heute noch , wenn nicht schon inzwischen ge-

empschlen , wenn er Wert daraus legt , Friede zu erhalten .
Stellungnahme des sozialdemokratischen PartetvcreinS Ober¬

st die übrigen Verhältnisse uns einzumischen haben wir zunächst
da diese gewerkschaftlicher Natur sind .

^
" 'kr glaubt Herr "Lepold führende Mitglieder unserer Partei

mit ihm gleichen Sinnes zu bezeichnen : Ferner unterrichtete
j^ akniltchiktt von einer gegangenen BclctdigungSsache von Seiten
l j ^ ^ enosien . Wegen dieser angeblichen Beleidigung haben wir
!^ Uossc» empfohlen , in dieser Sache nichts mehr zu unternehmen ,

t < d«- Standpunkt stehen , daß Herr Lepold als angeblich Belei -

ullf s,? Erforderliche veranlaßen soll . Denn wir können nicht ein -
§ i> , ein Arbeiter mit seinem Neinen Verdienst , wegen so einer
p«B saner verdienten Groschen für Privatklagen vergeuden soll .
Mt l i ,1 Genosse hat uns die Erklärung abgegeben , daß Herr Lepold
mV habe , c r ( Lepold ) würde eine öfscntltche Versammlung

tv tM taJ um sich dort vor der Oeffentlichkeit , auch vor den Soztal -
! : in rechtfertigen . Also bitte Herr Lepold , keine Tatsachen ver -

weisen wir daraus hin , daß kein sührender Parteigeuosie

dar Verlangen hat , sich mit ihnen über irgend welche poltttschen und
wtrtschaftSpolitischen Dingen in der Gemeinde zu unterhalten . Wir konn¬
ten fcststcllen , daß di« Fühlungnahme mit einzelnen unserer Genossen von
Herrn Lepold aus mit besonderem Interesse betrieben wurde . Aber da¬
mit dürfte für die Zukunft Schluß fein , weil die betresfenden Genossen
einschen mußten , daß bet Herrn Lepold die Wahrheit leicht in Vergessen¬
heit geraten kann . »
' An das BUrgerausschutzmitglted , Herrn Fabrikarbeiter Heinrich
Mennle , richten wir folgende Fragen : Halten Sie ftch für besonder -
geeignet und berufen nach dem Leumund eines Arbeiters zu fragen ? Mit
welchem Recht bedauern Sic öffentlich , daß die in der damaligen V .A ^
Sitzung anwesenden Zuhörer nicht ausgeschlossen werden konnten . Halten
Sie Ihre AuSsührungen nicht für eine Beeinträchtigung der Staatsbürger -
rechte ?

Dem Gcmeinderat , Herrn Fabrikanten Köhler , muß gesagt werden ,
daß er auch die Stimmung der politisch anders Denkenden respektiert .

Dieses zur öffentlichen Kenntnisnahme . Bei Richtgenügen unserer
Ausführungen sind wir gerne bereit , mit weiterem Material der Sachlich¬
keit und Wahrheit in der Oeffentlichkeit zu dienen .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei , OrtSveretn Oberklech .

«arlsrutier polireiderichi
verkehrsunfälle

Auf der südlichen Fahrbahn des Kaiservlatzes stieb gestern vor¬
mittag ein Personenkraftwagen mit einer Kraftdroschke zusammen .
Auf beiden Seiten gab es Sachschaden . Die Schuld trägt der Füh¬
rer des Personenwagens , weil er auf der linken Seite der Straße
fuhr .

In der Kaiserallee bei der Philivvstrabe geriet der Führer einer
Bulldoggmaschine , als er einem stehenden Kraftfahrzeug auswei -
chen wollte , auf die Schienen der Straßenbahn . Ein in gleicher
Richtung fahrender Strabenbahnzug der Linie 1 fuhr den Bulldog «
leicht an . Nur durch die Geistesgegenjvart des StrabenVabnfüirers
konnte ein gröberes Unglück verhütet werden .

Beim Einbiegen vom Marktvlab in die Zähringer Straße fuhr
gestern nachmittag ein Radfahrer infolge verkehrswidrigen Fahren »
mit einem Kollegen zusammen . Es gab nur Sachschaden .

Ebenfalls wegen falschen Einbiegenr rannte rin Ibjähriger
Lehrling in der Kriegsstrabe auf einen Handwagen auf , wobei sein
Fahrrad beschädigt wurde .

Ermittelte Obstdiebe
In Durlach wurden 4 Personen ermittelt , die vor einiger Zeit

im Gelände bei der Killisfeldstrabe von Bäumen Pfirsiche entwen¬
det hatten . Zur Feststellung der Täter trug der Polizeihund Basko
von der Badjschen Polizeihundeschule wesentlich bei .

Sprechstunden - er Redaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags.

Briefkasten der Redaktion
KSnigsbach . i . Außer der Beihilfe imd dem Krankengeld von

der Krankenkasse , bei der die Wöchnerin Mitglied ist , erhält sie
keine Unterstützung . Die Mitgliedschaft des Mannes in einer Kran¬
kenkasse berechtigt in diesem Falle nicht »u einer Unterstützung .
2. Wir kennen dt« Unterstützungssätze der Kaste nicht , können des¬
halb auch über die Höbe der Unterstützungssätze keine genaue Aus¬
kunft »eben . Im allgemeinen erhalten weibliche Versicherte , wenn
sie in den letzten beiden Jahren mindestens 300 Tage Krankenkas¬
sen angebörten , wovon 180 Tag « in das letzte Jahr fallen müsten ,
an Wochenbilfe : 1 . di« Entbindungskostens L . Wochengeld ;
3 . Etillgeld . Zu den Entbindungskosten rechnen nicht nur die For¬
derungen der Hebammen , sondern auch die Arztkosten , Auslagen für
Verbandsstoffe , Medikamente « . andere kleiner « Heilmittel . Außer
den Kosten , die die Krankenkost « an die Hebamme resv . an den Arzt

t. bat " ‘ ' "
zahlt , hat die Krankenkaste noch einen einmaligen Beitrag zu den
sonstigen Kosten der Entbindung in Höhe von 10 Ji zu entrichten .
Das Wochengeld wird für 71 Tao « gezahlt , soweit in der Satzung
der Krankenkost « die Bezugsdauer nicht verlängert ist . Stillgeld
wird für 85 Tage gezahlt . Voraussetzung ist , daß die Wöchnerin
das Kind stillt .

Leutesbeim . Ein Sterbegeld kommt nicht in Frage . Aber be¬
dürftig « Witwen von Altersrentnrrn können auf Antrag Unter¬
stützung durch das Dersorsungsamt erhalten . Machen Ei « deshalb
eine Eingabe .

Veranstaltungen de» heutigen Tages
Bad . Landestheater : Kalkutta , 4. Mai . Von 8 bis 10.15 Uhr .
Lloria -Palast : Svione . Beiprogramm .
Stadtgarte « : Konzert der Feuerwehrkavelle . Von 4 bis 6 .30 Uhr .

Ialast-Lichtspiele: Alaskas weiße Wunderwelt. Die 11 Teufel.
olosteum : Revue Ohne Kleid ? — tut mir leid ! 8 Uhr abends .

Residenz »Lichtspiele : Moulin Rouge . Beiprogramm .

Sf&'Ä Vereinsanzeige« "«W
SaartfMfMmjaltMl IMm Untat Mcftr RuMt t» der Uegel Mac tfafaatmc , ofcccwendea ja »

RcftamcjcHraptct « berechnet.

Karlsruhe
FLK . Abteilung Ost. Freitag abend 8 Uhr Abteilnngsve . -

sammlnng im „Georg Friedrich " . Vollzähliges Erscheinen erwünscht .
Deutscher Metallarbeiterverband ( Seizungsmonteurel . Sams¬

tag , den 15. September , 20 Uhr , im „Gambrinus "
, Versammlung .

Stellungnahme zum Lohn -, Akkord - und Reichstarif . 6308
Ortsverwaltung und Branchenleitung .

Durlach . Arbeitersportverein e. B .
8 Ubr ,abends 8

Tagesordnung .
im Klubhaus ,

neu

Freitag , 14. September ,
Monatsversammlung . Wichtige

1509 Der Vorstand .

FR. X.'WXLDELE Inhaber t
Ludwig Wüldele j Steter Eingang In Neuheiten wie

Wursf*Fabrik * Baden *Baden
Gornibadierstrasse 2 + Telephon 124
Versand auch nach auswärts

Ktatdar , * oatflma u. 8Moltl «ek* n

Simon schon, MinsraiuiasserFam
lammstr . 2 durlach Tsitfon 101

*a*t’icti8 aiHaüeilrelen 88trSBK8 :. Spoziamtt: Tvrnihorpparte
ftna stit>3t| tteit8rter Äpfetroato . sowrt Wdß - nnd ftiftntoe M nsr
>: testar oesrnn : : : :

4
1#

itlit

I
zs»

llir -H
tt «S

#
u»5

Qumml-Mftntol ato.

Barufaklelduna Jeder Art

Gebr . Blectiner Nachf. Rasfaft

S . £ ude , 9ta »UM

GelegenlkeiMfcanfe
am Karlsruher Tor, Tötefon 267

Möbel
Fahrräder
Radio

*WS»chet Wäsche :
SadeitSSadener

Dampfwasch -Anstalt
•Ttltphon 642 A. Ttse Aumaitstr. 21/22

Große
IjStrickrooden .Strumpf-^ »Ten , Herren-Artikel

Trikotagen ru vor -
, e nhaften Preiaer

L.
stieziai -GesehHi

Karlsrülio , Kaiserstr. 227 .

GESCHWISTER

O

Das große moderne
Warenhaus für Alle !

Kaufhaus Handelshof
Hauptstraße 72

Kaufhaus Spinner
Steinstraße 34

OFFENBURG i. B.

^
Die bil lige Einkaufsquelle für jedermann

^ urgtalbrauerei A . - G.
vorm. A . Degler
GAGGENAU

"88 gute Degler -Bier

Wenn der Klapperstorch war da
hufe schnell zur Ka Ki Ka
Nimm den Kinderwagen mit
wenn Du willst auch auf Kredit

Karlsruher Kinderwagen Kaufhaus
KrisgutrsBe SO
gegenüber dem alten Bahnhof

A . Werthhammer
^ sleimeister / Luisenstr . 37

Sk Sie am vorteilhaftesten beim Fach-
sn* mit jahrzehntelanrer Erfahrung in

allen Sportarten ."W( Ktwit MM mhiissm rar Mas swrt is
W ^ _ si s Prei*"' »eo WWW

fMrthaus Miliar
Karlarohc i. B. Telefon 228

eraBiHBU

Bezh 'kskonsumverofn
Bremen- Bruchsof • . G . m, L H.
» •aröndet »906 MügilwW 4544

OrB^tet LobencmMM«
gttdriMt des Beshits

WareU Mflgfe «cl ! ft iiM W fireif

Kaufe*Sie
ikm Fh

^ ^ ■^ /tsvwrMftrs*" Steiner
Met Flosch * *- tmd Fqßxfeine

Liköre mJScMbnmntweme

Co .
b. PI.

K̂arlsruhe (Stad.)
Kartatr . 22 . . Telefon 1260

Das ganze Jahr hindurch
HOtoa WedBiiwrftaftfliig aüarhsfchMljTtPBppdfl

Verkauf von Pappen nnd Poppeaartikela
Erst* KarlarnherPappen-KHnik

H. Bieler , Kaiserstraße 223
awiaehen Dcmglaa- and Hfnchitrafle

BnSgaPrehe OrBOte LelatangafUsitrhelt

Das Spezi«ifieeohäft für Herrsa *
und Damenstoffe / Wäsche - und
Haushaltungsstoffe

N.S.Ü. rnidPresto-Wagen
kaofen Sie bei

Harlan ft Grämling
Telefon 7« Gernrigstraße 6S
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Haushaltartikel
zu besonders billigen

Steingutwaren
Teller, tief oder flach, weiß St. O. IO
Tassen, weiß, groß. St . 0,13
Tassen, bunt , groß . . . . . . . . St. 0 .13
Milchtöpie iy,r .tr iut .

mit Schrift St . 0,85 0,ÖH 0,58
Salats, rund , 22 cm . . . . 8t . 0 .65 0 .55
Salz- oder Mehlfaß. . Stuck 0 .95
Satz Schüssel , 6teilig, weiß, Sat* 1 .50

Wasch- Garnituren , moderne
Dekors . . . 6 .45 4 .90

Porzellan
Teekannen , weiß . St. 1.45 0 .95
Kaffeekannen , weiß . . . St. 1.35 0 .95
Teller, weiß , tief oder fisch. . St . 0 .50
Tassen, hohegroße FormSt . 0.3.0 0 .25

GSaswaren
Knohenplaften »uf Faß . 1 .25
Kuchen toller . 0 .95
Butterdosen , gepteßt . 0 .38
Faßformbecher mit Ecken ’/iLtr . 0 . 18
Weingläser auf Fuß . 0 45 0 .30
Wasserflasche mit Glas . 0,55

Papiarwaren
6 Rollen Krepp - Klsssft -Papior 0 .95
3 Roll . Butterbrot -Papier a 100

Blatt , fel̂ dicht . • 0 .95

Seifen
6 Stack Kernseife a 200 gr ,
3 Stack Kernseife i 400 gr

0 .95
0 .95

Emaillewaren
Kaffeekannen mit verschiedenen

Deeor . St. 1 .25 0.95 0 .60
Kaffeekannen extra große Form

St. 2 .25 1.95 1 .75
Salatselher . 8t. 14 ; 1 .25
Salz- oder Hehlfaß . St . 0 .95
Löffelblech . St 3.50 1,95
Flelsohtßpfe

26 24 22 20 18 cm
St . 1 .95 165 1 .35 1 .15 0 .95
Console mit Becher . St . 1.10
Wasserkessel . . St . 1.95
Waschbeoken . . St . 0 .95 0.85 0 .70
Spfllwannen . St . 1.25 0 .95
Zwiebelhalier . St 1. 10 0 .95
Hllchtöpfe , gestanzt mit Aasgaß

St . 0.85 0.65 0 .55
Wassereimer, 28 cm St. 1.25 0 .95
Stielkasserolle . St . 0.65 0 .40
Kehrschaufel . St . 0.75 0 .65
Ein Posten Zinkwaren

mit kleinen Schönheitsfehlern
za änflerst günstigen Preisen
Waschwannen , oral

75 cm 70 cm 6e cm 60 cm
5 .25

Eimer .
4 .50 Zk03 3 .45

>30 cm 1 .35 28 cm 1 . 10
ur— ui. , 4° Z8 36 34 cmWaschkessel^ 35 ^ 75 3 .452 .93

Spfllwannen , rund

Unsere Geschäftsräume bleiben
Samstag , 13. Sept . , Feiertags halber fijCSCjllOffiOffB

SCH MÖLLER

Möbel
•-. . t

BpUüenBar
Karlsruhe
Kaisers !p. 11t

sind formschön,
Qualitätsware und in¬
folge Grosseinkauf

billigst berechnet
unentgeltliche
Besichtigung

unserer
sehenswerten

Ausstellung

IA

I

Weitgehendste Zah-
lungberleichterung t

Samstag, l5 .Sepl .
geschlossen !

0 85

Tanz -
Lehr-lnstituil

J . Braunagei

sindsuiu eingetroffen und zur Besichtigung ausseĵ
Stoffe in allen Webarten . Farben und ttusteruW"

sind vorhanden , trotz der Billigkeit gute QtatM

entzück.
Neubau

nowacksamage 1S |
Telefon 5869

segln» neuer Kurse«
Einzelunterricht f

jederzeit .
Gefl . Anmeldung |

613 II|erbeten .

zum Preise
von 50 Mk .

zn verlausen . M . Gut .
Drunnenstr . 5 , 1. 6300

Beit
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ B
■ *”• ■
n Herd 9 . Becker »
a ■
■ Küche lecker ! ■
n ■
* Waldstr . 13 ■
■ ■

Sonder-Aggebot
solange Vorrat

ln unsere» sämtlichen Filialen

lr. sc^ sr Schellfisch

Pfd .

ohne Kopf
i ' /r—2>/r Psund schwer

28 Psg.
Massenzusuhren an der See
ermöglichen diesen billigen
Preis . Benützen Sie die Ge¬
legenheit und lausen Sie diese
Woche Fische , zumal eS sich
um einen .Fisch handelt , der in
der gleichen Qualität von
bO- 69 Pfennig per Pfund kostet

t - • TriWc SWjfMlIgk
Pfund so Pfennig

In unserem
Fisch -Spezialgeschäft

KMan im ganzen
F 'sch

Pfund » 8 Pfennig
im Anschnitt Psnnd 4 « Psg.

' Nordseeschelisische
Schollen , Seinbnti

Besonders preiswert :

ROtjiiilW
Pfund 45 Pfennig

Goldbmsch-Ml
Pfund 40 Pfennig

Einheitskurzschrift
Beginn neuer Kurse

Donnerstag , 13 . September , Leopoldschule ,
Freitag , 14. September , Markgrafenschule

abends 8 Uhr 0301

nelclisüurzstlirllt - Verein Karlsruhe
•■■•sMMaifM»Mtai«ae*itMi*e«*iitaitteatiMmim «MMaMtittMsaatMiitiiimi’

„Gabelsberger 1872“ „Stolze -Schrey 1905“

%

Jacquard -Travers
mit Kunstseiden-EHekt •

Woll -Crepe de chine 3 g0
ca. 100 cm in allen Saisonfarben -

Hopsac-Travers und uni a $0
der modische Wollstoff • • • / • • • *

Zibeline -Travers fetmÄ 5,50
Mantel-Jacquard {£eu ?n

cm ßß
moderner Ausmusterung .

71 Holino in sioh kariert in den —/ . IDeiine neuen Herdstkarden für 7 . » ^

Mantel- Ottomane -ißmarine und andere Farben .
Mantelstoff ÄÄS g.50

11.50 9.80 °
Woll - lorcau 130 cm breit,derWOll - dersey neue Wollstoff

für aparte Straßenkleider • • • •
Natte -Velour $°

achen
b FlrblS gß 5*

Mantel- Eskimowwe'lnwuen \\ß l
Herbstfarben . 11

riiivoflno reine Wolle , 130 cm breit _uuvetme das elegante Wollkleid
kür den Nanhmittaor . . •

f

hat
w

»i

eermminVIEl Karlerfl *1

litt

Badisches
Landestheaker
DounerStag .lS Sept .
*01 <Donnerstagmiete )

Th . -Gem. 3. S .-Gr.
(1. Hälfte ) .

Kalkutta
4 . Mai

8amstag ,
15

. September
sind unsere Geschäfte wegen hohen Feiertags

Schauspiel
van Feuchtwanger .

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 '/« Uhr

Preise A (0.70—6 .00 A .

Freitag . 14 . Septemb .4er Londoner
verlorene Sohn .

SamStag , 15. Sept .
Neu einstudiert

Und das Licht scheinet
in der Finsternis .

Sonntag , lO.Seplember
Neu einstudiert

HvffMNNN » >24«
Erzählungen .

Dienstag . I » September
SchinderhanneS .

geschlossen !
Wir bitten deshalb unsere verehrlichc Kundschaft , die beabsichtigten Einkäufe

irgend möglich — schon vorher zu machen

II

Schuhhaus Bertolde , Kaiserstrasse 108
Ettlinger , Kaiserstrasse 48
Metropole , Kaiserstrasse 70
Sax , Kronenstrasse 17 a (neblch l?eye

ffau8
Simon , Kaiserstrasse 251
Stern , Karl - Friedrich -Strasse 22

ii )
ii

ii

Slonteldjen
Pfund 1 . 70 Mark

Rüncherwaren , Seelachs
Goldbarsch

Seeaal
' /« Pfund » 5 Pfennig

Feinmarinaden«. Geflügel
aus eigener Farm

Kl « t»aug » nwUBmin . garant .
18 . and 19 . Sept . 1998

Rionsier-
oiiounwi » |

4553 Geldgewinn « u .lPrfimie , zue .RM.
5 . FrGlburosr
4553 Geldgewinne u .lPrii

100,00

30,000
I nco7 Mb - Porto n . List» MPf«.L,Obe i) IVIK . , ,tr » empfehlenEberhard Fetaser
Karlsruhe , Ostendstraße 6

Postsdiedrkonfo Karliruhe 198 7«,sowie die Staatl . botterie -Einaehmer
und die bekannten Verkentaetelfen .

Meiervereinig.K
'
ruhel- » )

« efchistlst. (nur trUff . 9n (r .) » aumtifietttr. M, eib . IIf .

Vurlacher Anzeigen

Jietsch - , Warst - und Bachivaren -
rieserung.

Einer perehrlichen EinwoN ^ B '
gefl . »ienntnisnahme , Po6
tag , den 14 . September - r-l
Metzgerei Ecke Goethe -
eröffne und empfehle glevoa » <*1
liche Sorten prima . ' h

II.
M

Reelle Bedienung zugesich^
um geneigten Zuspruch empi

h«sh«imer ,A i
Metzgerei und Kein
Eche Goethe - II.

Frische Zufuhren

Marilmde
Sirmarckheri ^

Wir vergeben die Lieferung don Fleisch ,
und Wurst », sowie Backwaren sür das Städt .

Verichtigung .
sOWersteigerung der Stadt Durlach .)

Die Obstberfleigerung flndet am Freitag
den H . September 1928, statt . (Nicht auch
SamStag .) Zusammenlunst vormitiagS8Uhr
Ecke Ettlmger und Schlotz -Stratze .

Durlach , den 13 September 1928.
Der Oberbürgermeister

StSdtische Boldsbücherei Darlach.
Wiedereröffnung der Städt . Volksbücherei

am Freitag , den 14 . September . Büchei-
aosaabe wie bisher jeden Freitag von 6 bis
8 Uhr in der Lessiaafchule (Schieff-Sasern «)
11 f. Stock. 2 Treppen noch. Eingang don der
Hauptstraße durch den H »s, hinterste Düre link».
1S47 Bibliothekar .

StrankenhanS und Altersheim sür die Zei
vom >. Oltober 1928 biS I . April 1929. Zu:
Lieferung kommt nur beste Qualitätsware in
Betracht Angebote hieraus sind mit ent
sprechender Ausschrist versehen, unter Angnbe
deS auf die jeweiligen Tagespreise zu ge¬
währenden Rabaits viS spätestens Dienstag ,
den 18 . September d. I . , vormittags
11 Uhr , auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 8.
abzugeben . 124b

Durlach, den 19. September 1928.
Städt . Krankenhausverwaltung .

Freibank Durlach .
Freitag und SamStag vormittag ab 7 Uhr

Schönes festes Kuhfleisch.
Karl Friedrich Maier , Landwirt1b08

in pikanter Milchi ^
u^ a

3 Stück .
l Liter -Dose

.20 I

Rollmops
Stück . SRf- .4 ?

1 Liter -Dose

geringe in
1 Pfund
V« Pfund M k. " s0 |
1 Liter »Dose

'
SXt *

Vraiheniise
Stück

ohne Kopf ^ o,i g

fl

%■

Qualität und

it

lti
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